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Abstract 

Das Potenzial zur Steigerung der Profitabilität mittels Daten ist enorm - genutzt wird es 

hingegen vielfach zu wenig. Vielen Unternehmen fehlen die notwendigen Qualifikationen 

oder aber es fehlt am notwendigen Bewusstsein, um dieses Potenzial auszuschöpfen. Die 

vorliegende Arbeit bietet ein Referenzmodell für Datenstrategien, wie ein Unternehmen aus 

betrieblicher Sicht mit Daten umzugehen hat, um diese effizient nutzen zu können. Dabei 

werden die relevanten Bausteine einer erfolgreichen Datenstrategie identifiziert und zu-

sammen mit relevanten Unternehmens- und Strategiefunktionen mittels Handlungs-

anweisungen in eine erfolgreiche Transformation überführt. Zur Unterstützung werden 

zudem Vorlagen zu einer Roadmap, Maturitätsbewertung und einem Rollenkonzept mit-

gegeben, die diese Arbeit praktikabel machen. 
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Vorwort 

Mit der vorliegenden Arbeit wird versucht, einen Beitrag zu Datenstrategien zu leisten. Ziel ist 

die Entwicklung eines Referenzmodells zur Erarbeitung von Datenstrategien. 

Das im Rahmen des Studiengangs ĂMaster of Science in Business Administration, Major 

Information and Data Managementñ an der Hochschule für Technik und Wirtschaft Chur 

(HTW Chur) entstandene Referenzmodell kann als Grundlage zur Einführung oder 

Weiterentwicklung einer Datenstrategie verwendet werden. Das Referenzmodell ist dabei so 

aufgebaut, dass es unabhängig der Grösse oder Branche eines Unternehmens verwendet 

und ein jeder Baustein daraus gemäss seiner notwendigen Ausführung separat bearbeitet 

werden kann. 

Die Motivation für die Themenwahl der vorliegenden Arbeit ist zum einen der Versuch, das 

Hype-Thema Big Data mit der Informationswissenschaft noch enger zu verknüpfen. Zum 

anderen, die verschiedenen Ansätze von Datenstrategien und verwandten Themen kennen-

zulernen und daraus ein praktikables Gesamtmodell zu erarbeiten, welches mit konkreten 

Handlungsanweisungen für die Transformation ergänzt wird. 
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1 Einleitung 

Der im Januar 2007 auf dem Pazifischen Ozean verschollene Jim Gray wird als der 

ĂIdeengeberñ f¿r Big Data Anwendungen angesehen (siehe Assfalg, 2016). Mit seinem 

ĂSloan Digital Sky Survey-Projektñ1 sollen die Helligkeiten und Positionen von mehr als 100 

Millionen Himmelskörpern erfasst und dokumentiert werden. Eine seiner Erkenntnisse war: 

ĂBisherige datenbankgetriebene Ansätze sind für die Bearbeitung so großer Datenmengen 

im Hinblick auf die vier Vôs nicht ausreichend.ñ 2 (Assfalg, 2016, S. 6). Auch war er es, der in 

diesem Zusammenhang das Ăvierte Paradigma der Wissenschaftñ erstmals erwªhnt hat. In 

seiner letzten Rede vor dem ĂComputer Science and Telecommunications Boardñ3 am 11. 

Januar 2007, 17 Tage vor seinem Verschwinden, präsentierte er u.a. folgende Folie: 

 

Abbildung 1: Science Paradigms (Hey, 2009, S. xviii) 

Nach der Empirie, der Theorie und der Computersimulation stünden wir nun vor der Tür zur 

datengetriebene Wissenschaft, welche auch unter dem Begriff ĂBig Datañ bekannt wurde, 

respektive immer noch wird. Eine daraus entstehende Implikation für die Wirtschaft ist 

                                                
1 www.sdss.org; [21.06.2016] 
2 Als die vier V's von Big Data werden bezeichnet: "Volume", der Umfang der Daten; "Variety", die unterschied-

lichen Datenquellen, Arten und Formate; "Velocity", die Geschwindigkeit, mit welcher Daten erzeugt, verarbeitet 
und analysiert werden und "Veracity", die Wahrhaftigkeit der Daten, womit ausgedrückt wird, dass auch mit 
Daten gearbeitet werden kann, welche inkonsistent oder wenig vertrauenswürdig sind. Vielfach werden die vier 
V's mit weiteren V's ergänzt wie z.B. Variability oder auch Visualisation. Ziel von Big Data ist es, mit allem V's 
umgehen zu können. 

3 http://sites.nationalacademies.org/cstb/index.htm; [21.06.2016] 

http://www.sdss.org/
http://sites.nationalacademies.org/cstb/index.htm
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bekannt: mittels digitaler Transformation sind Unternehmen f¿r das neue ĂDatenzeitalterñ fit 

zu machen - der Umgang mit Daten und insbesondere Big Data wird für viele ein 

entscheidender Erfolgsfaktor werden. 

ĂData is the new oilñ4, ĂThe companies that do well are the companies that use mathñ4, ñData 

and information are the lifeblood of the 21st century economyò, ĂData is the new goldñ5 

u.v.m.6. Diese exemplarischen Aussagen bezüglich Daten und im weiteren Sinne bezüglich 

Analytics - der Prüfung, Bereinigung, Transformierung und Modellierung der Daten zwecks 

Gewinnung nützlicher Information - wiederspiegeln den aktuellen Trend rund um das Thema. 

Nicht selten liest man hierzu, wie hoch sich die CDs mit sämtlichen Daten stapeln liessen, 

wie häufig sich die Datenmenge exponentiell vervielfacht im Vergleich zu den vergangenen 

Jahren oder - und dies ist der aktuellste Trend - wie man mit ein wenig Big Data die tollsten 

Geschäftsmodelle hervorzaubern kann, respektive wie das Unternehmen neue (digitale) 

Produkte entdecken kann. Dabei werden in der Literatur vielfach die gleichen Projekte wie 

beispielsweise die Google Grippeerkennung7 (welche sich nebenbei bemerkt im Nachhinein 

als doch nicht so exakt herausgestellt hat8), die Flugpreis-Vorhersage von Oren Etzioni mit 

Farecast9, die Fortschritte der Verbrechensprävention bei der Polizei10 oder das ĂPop-

Tartsñ11 Thema von Walmart bei Hurricanes genannt. Eine Vielzahl von sogenannten Ădown-

to-earthñ Datenprojekten haben jedoch auch ihren Weg aus der Praxis in die Literatur 

gefunden - viele hilfreiche, weniger bekannte Projekte, mit denen Unternehmen ihre 

Profitabilität Schritt für Schritt verbessern können (siehe Bloching et al., 2016 oder Mayer-

Schönberger & Cukier, 2013). Vielfach reicht es aber nicht aus, mit vorhandenen Daten 

einmalig eine Auswertung zu machen. Ein Unternehmen muss kontinuierliches das Thema 

Daten bearbeiten und weitertreiben, um erfolgreicher zu werden - es braucht also eine 

ĂDaten-DNAñ. Oder wie es McAfee und Brynjolfsson (2012) ausdr¿cken: ĂBusinesses are 

collecting more data than they know what to do with. To turn all this information into 

competitive gold, theyôll need new skills and a new management style.ñ (S. 59). Dies 

bedeutet, ein Unternehmen muss auf Datenprojekte vorbereitet sein, um solche effizient und 

mit einem Mehrwert durchführen zu können, respektive um das tägliche Geschäft mit Daten 

                                                
4 http://www.bizjournals.com/washington/news/2016/03/15/data-is-the-new-oil-under-armour-ceo-kevin-

plank.html; [15.05.2016] 
5 http://europa.eu/rapid/press-release_SPEECH-11-872_en.htm?locale=en; [15.05.2016] 
6 https://blog.datamarket.com/2012/07/08/the-11-best-data-quotes/; [15.05.2016] 
7 https://www.google.org/flutrends/about/; [15.05.2016] 
8 http://www.nature.com/news/when-google-got-flu-wrong-1.12413 oder http://www.srf.ch/radio-srf-3/digital/big-

data-was-google-noch-nicht-richtig-macht; [15.05.2016] 
9 https://www.technologyreview.com/s/407596/mining-for-cheap-flights/; [15.05.2016] 
10 http://www.sas.com/en_us/insights/articles/risk-fraud/how-police-use-data-to-prevent-crime.html; [15.05.2016] 
11 http://www.nytimes.com/2004/11/14/business/yourmoney/what-walmart-knows-about-customers-habits.html; 

[15.05.2016] 

http://www.bizjournals.com/washington/news/2016/03/15/data-is-the-new-oil-under-armour-ceo-kevin-plank.html
http://www.bizjournals.com/washington/news/2016/03/15/data-is-the-new-oil-under-armour-ceo-kevin-plank.html
http://europa.eu/rapid/press-release_SPEECH-11-872_en.htm?locale=en
https://blog.datamarket.com/2012/07/08/the-11-best-data-quotes/
https://www.google.org/flutrends/about/
http://www.srf.ch/radio-srf-3/digital/big-data-was-google-noch-nicht-richtig-macht
http://www.srf.ch/radio-srf-3/digital/big-data-was-google-noch-nicht-richtig-macht
https://www.technologyreview.com/s/407596/mining-for-cheap-flights/
http://www.sas.com/en_us/insights/articles/risk-fraud/how-police-use-data-to-prevent-crime.html
http://www.nytimes.com/2004/11/14/business/yourmoney/what-walmart-knows-about-customers-habits.html
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und deren Auswertungen (Analytics) erfolgreicher machen zu können. Chen & Zhang (2014) 

erwªhnen hierbei Ă...data capture, storage, searching, sharing, analysis, and visualization.ò 

(S. 318) als grösste Herausforderungen für Big Data. 

Um diese Herausforderungen zu meistern, braucht eine Organisation - wie wir in den 

folgenden Kapiteln sehen werden - erstens eine Datenstrategie, welche der Organisation hilft 

richtig mit Daten umzugehen, um daraus profitieren zu können. Zweitens muss die 

Organisation diese Datenstrategie auch richtig umsetzen können (=Strategietransformation). 

Dazu bedarf es unter anderem klaren Entscheidungsrechten und einem effizienten 

Informationsfluss (Neilson et al., in HBR, 2011, S. 81ff) sowie klar definierten Einzelzielen 

(Lombriser & Abplanalp, 2004, S. 342ff). Das Ziel jeder Datenstrategie soll es demnach sein, 

einer Organisation zu ermöglichen, erfolgreich mit Daten umzugehen, um daraus Vorteile 

erreichen zu können. Um einer Organisation bei der Erfüllung dieser Herausforderungen zu 

helfen, wird in dieser Arbeit ein Referenzmodell für Datenstrategien erarbeitet. Damit wird ein 

Instrument geschaffen, welches eine Gesamtübersicht der relevanten Bausteine einer 

Datenstrategie enthält sowie erste Handlungsanweisungen für die Umsetzung gibt - was 

heute in dieser Form noch nicht vorliegt und den Mehrwert dieser Arbeit ausmacht. 

1.1 Definition, Mehrwert und Berechtigung eines Referenzmodells für Daten-
strategien 

Zu Beginn seien hier die Definitionen der Datenstrategie und des Referenzmodells 

aufgeführt, wie sie in dieser Arbeit verwendet werden. Diese Definitionen sollen helfen, den 

Kern einer Datenstrategie und des Referenzmodells zu verstehen sowie diese richtig zu 

positionieren. Mangels vorhandener Definitionen in der Literatur und aufgrund der Tatsache, 

dass das hier zu erarbeitende Referenzmodell keinen vergleichbar positionierten Ansatz als 

Vorlage nehmen kann, sind die Definitionen vom Autor selbst erarbeitet. 

Definition Datenstrategie: 

Eine Datenstrategie unterstützt ein Unternehmen dabei, sich für den richtigen 

Umgang mit Daten vorzubereiten und die notwendigen Arbeiten dafür durch-

zuführen. Sie gibt dazu verbindliche Anweisungen und setzt Leitplanken für 

die einzelnen Bausteine. Handlungsanweisungen helfen dabei, die Vorgaben 

umzusetzen. 

Was eine Datenstrategie nicht ist: 

Mit einer Datenstrategie werden keine operativen/technischen Umsetzungen durchgeführt - 

dies ist Sache beispielsweise des Data Management, für welches die Datenstrategie 

Auftraggeber ist. Die Datenstrategie ist zudem Auftragsempfänger: das Fach gibt vor, welche 
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Anforderungen es hat und erreicht werden sollen. Daran hat sich die Datenstrategie 

auszurichten. 

Definition Referenzmodell: 

Das Referenzmodell für Datenstrategien enthält die notwendigen Bausteine, 

die für eine Datenstrategie zu berücksichtigen sind. Ergänzt mit Handlungs-

anweisungen und weiteren Hinweisen zur Umsetzung lässt sich aus dem 

Referenzmodell eine Datenstrategie erarbeiten und umsetzen. 

Was das Referenzmodell für Datenstrategien nicht ist: 

Das Referenzmodell für Datenstrategien gibt in dieser vorliegenden Version keine Hand-

lungsanweisungen für die Umsetzung der einzelnen Bausteine. Sämtliche Umsetzungs-

anweisungen - mit Ausnahme der notwendigen Vorarbeiten ĂRACI-Matrixñ sowie ĂMaturitªts-

modellñ - sind Bestandteil der einzelnen Bausteine, die separat vom Verantwortlichen dafür 

bearbeitet werden müssen. Weiter ist das Referenzmodell nicht dafür da, eine Daten-

strategie 1:1 gemäss dem Modell einzuführen. Das Referenzmodell ist lediglich ein Hilfs-

mittel und nimmt die notwendigen unternehmensspezifischen Arbeiten nicht ab. 

Mehrwert des Referenzmodells: 

Der Mehrwert des hier erarbeiteten Referenzmodells lässt sich wie folgt erläutern: 

¶ Mit dem Referenzmodell wird ein Hilfsmittel geschaffen, welches alle zu berück-

sichtigenden Bausteine und Bestandteile für eine erfolgreiche Beschreibung und 

Einführung einer Datenstrategie berücksichtigt. Es hat Anspruch auf Allgemein-

gültigkeit. 

¶ Das Referenzmodell gibt erste Handlungsanweisungen für die Transformation der 

Datenstrategie. Die Art der Handlungsanweisungen berücksichtigt dabei die Unter-

schiedlichen Formen eines Unternehmens bezüglich Branche und Grösse, indem 

diese Allgemeingültigkeit besitzen. 

¶ Durch den modularen Aufbau der einzelnen Bausteine im Referenzmodell kann die 

Transformation gezielter durchgeführt werden. 

¶ Das Referenzmodell beinhaltet eine Anweisung zur Maturitätserhebung. Damit kann 

gewährleistet werden, dass Ressourcen an der richtigen Stelle eingesetzt und die 

richtigen Arbeitsinhalte definiert werden. 

¶ Das Referenzmodell erwähnt weitere Funktionen, welche berücksichtigt werden 

müssen (Data Management, Mission, Roadmap, Vision, Risk Management). 

¶ Das Referenzmodell stellt ein Hilfsmittel für die Verantwortlichkeiten zur Verfügung, 

mit welchem die Aufgaben- und Rollenzuteilung vereinfacht wird. Damit soll die 
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Lösung von organisatorischen Problemen unterstützt sowie die Umsetzung der 

Bausteine klar adressiert werden. 

Berechtigt wird das Referenzmodell zum einen durch die durchgeführte Markt- und Ange-

botsanalyse (siehe Kapitel 2). Zum anderen gibt die Literaturrecherche Hinweise, dass ein 

Bedürfnis nach Datenstrategien vorhanden ist. Gestützt wird dies beispielsweise durch die 

IDC-Studie ĂBig Data ï Business Value in deutschen Unternehmen auf dem Prüfstandñ12. Die 

dort erhobenen Resultate zeigen auf, dass das Thema Big Data noch viel Arbeit benötigt. So 

werden dort u.a. die Verbesserung der Datenqualität, das Bereitstellen der Daten sowie der 

Aufbau von Know-how als Herausforderungen aufgezählt. Durch die Unterstützung mittels 

einer Datenstrategie können diese Herausforderungen effizienter angegangen und gelöst 

werden. 

1.2 Problemstellung 

Die Erarbeitung einer Datenstrategie und deren Transformation erweist sich als nicht-triviales 

Unterfangen, betrifft dieses doch weite Teile einer Organisation, was nebst den technischen 

und prozessualen Voraussetzungen auch - wenn nicht gar insbesondere - organisatorische 

Fähigkeiten erfordert (z.B. erwähnt Eckerson (2011) u.a., dass es nebst Change Manage-

ment ein Data Governance Programm und ein Data Management Portfolio braucht). So ist 

es nicht weiter erstaunlich, dass - zusammen mit der Neuheit des Themas - kaum Ansätze 

vorhanden sind, die eine Erarbeitung und Transformation einer Datenstrategie unterstützen 

und ermöglichen. Um einen solchen Ansatz zu liefern, soll folgende Forschungsproblematik 

gelöst werden: 

Erstens sollen die Fragen beantwortet werden, wie der heutige Beratungsmarkt im Bereich 

Datenstrategien aussieht, welche Angebote es gibt und was die aktuelle Literatur zu 

bestehenden Datenstrategiemodellen aussagt. Aus der Kombination des Beratungsmarktes 

mit seinen Angeboten im Bereich der Datenstrategien sowie der Literatur soll so eine breite 

Übersicht zu bestehenden Ansätzen gewonnen werden. 

Zweitens sollen die Bausteine einer Datenstrategie identifiziert, bewertet und gegebenenfalls 

ergänzt werden, um so die Grundlage für das zu erarbeitende Referenzmodell zu schaffen. 

Die Herausforderungen hierbei sind zum einen die Identifikation von Bausteinen überhaupt, 

da es nur eine begrenzte Anzahl an Modellen und Ansätzen zu dem Thema gibt, zum 

anderen ist die Auswahl der Bausteine insofern herausfordernd, als dass die identifizierten 

Bausteine in der Literatur und in der Markt- und Angebotsanalyse sowohl unterschiedlich 

                                                
12 http://idc.de/de/ueber-idc/press-center/57064-idc-studie-big-data-business-value-in-deutschen-unternehmen-

auf-dem-prufstand; [30.06.2016] 

http://idc.de/de/ueber-idc/press-center/57064-idc-studie-big-data-business-value-in-deutschen-unternehmen-auf-dem-prufstand
http://idc.de/de/ueber-idc/press-center/57064-idc-studie-big-data-business-value-in-deutschen-unternehmen-auf-dem-prufstand
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definiert als auch eingesetzt werden. Was für Unternehmens-, Bereichs- und Marketing-

strategien in einer Vielzahl von Modellen und best practices vorliegt, gilt es für Daten-

strategien erst noch zu erarbeiten. 

Drittens stellt die Transformation des Referenzmodells ein nicht-triviales Unterfangen dar, 

wie dies einleitend bereits erwähnt wurde. Aus diesem Grund sind Handlungsanweisungen 

für die praktische Anwendung zu erarbeiten, die die Transformation unterstützen. 

1.3 Zielsetzung und Methode 

Das Ziel der vorliegenden Arbeit ist die Erarbeitung eines Referenzmodells für 

Datenstrategien mit Handlungsanweisung für die praktische Anwendung. Daraus ergibt sich 

die folgende Forschungsfrage, die zu beantworten ist:  

ĂWie kann ein geeignetes Datenstrategie-Referenzmodell aussehen?ñ 

Um diese Frage beantworten zu können, wurden drei Forschungsziele identifiziert. Zu 

Beginn der Arbeit wird im Sinne eines Überblicks eine kurze Markt- und Angebotsanalyse 

durchgeführt um herauszufinden, ob und wenn ja welche Beratungsleistungen in diesem 

Gebiet angeboten werden. Dies soll zum einen bestätigen, dass ein Datenstrategiemodell 

seine Berechtigung hat, zum anderen sollen damit aktuell angebotene Leistungen im Bereich 

von Datenstrategien identifiziert werden. Dabei wird der Beratungsmarkt geografisch auf die 

Schweiz eingegrenzt. Es kann davon ausgegangen werden, dass angebotene Leistungen in 

diesem Markt zum einen fortschrittlich sind, zum anderen, dass gerade grössere, 

international agierende Beratungsunternehmen wie beispielsweise IBM, PWC oder Deloitte 

weltweit die gleichen Leistungen anbieten und dementsprechend auch Modelle in der 

Schweiz. 

Folgende Fragestellungen sollen im Rahmen dieser Arbeit beantwortet werden: 

1. Welche Anbieter gibt es bezüglich Datenstrategien? 

2. Welche Leistungen werden dazu angeboten und was ist deren Inhalt? 

3. Was muss eine vollständige Datenstrategie enthalten? 

Zur Beantwortung der dritten Fragestellung und somit zur Erreichung des Ziels ĂNotwendige 

Inhalte einer Datenstrategieñ wird nebst den Resultaten aus der Markt- und Angebotsanalyse 

auch eine vertiefte Literaturrecherche hinzugezogen. Abbildung 2 veranschaulicht dieses 

Vorgehen: 
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Abbildung 2: Forschungsfrage und -Ziele 

Zur Erreichung der Forschungsziele wird gemäss einer induktiven Forschungslogik 

vorgegangen, das heisst zur Lösung des Forschungsproblems werden Ansätze aus 

bestehenden Modellen analysiert und Empfehlungen verwandter Thematiken entnommen 

und bewertet, um daraus ein Referenzmodell für Datenstrategien zu erarbeiten.  

Mittels explorativem Forschungsansatz wird eine Übersicht der bestehenden Ansätze zu 

Datenstrategien zusammengetragen, respektive deren Bestandteile identifiziert. Auch wird 

dieser Ansatz dafür verwendet, möglichst viel Information zum Markt zu erhalten, welcher 

sich erst am Entwickeln ist. Die dazu benötigten Daten werden aus bestehenden Modellen 

entnommen und analysiert (Primärforschung) sowie mit Literatur über die entsprechenden 

Modelle und Ansätze ergänzt (Sekundärforschung). Dieser methodische Ansatz wir rein 

qualitativer Natur sein - es findet somit eine Interpretation der gewonnenen Ansätze statt. 

In der Masterarbeit wird hingegen folgendes nicht beantwortet: 

¶ Die Auswahl und der Einsatz von operativen Tools zur Auswertung von Daten (z.B. 

Analytics, data mining) sowie anwendungsbezogene Fragestellungen dazu. 

¶ Anweisungen für branchen- und grössenspezifischen Ableitungen von Strategien. 

Demgegenüber soll jedoch berücksichtigt werden, dass nicht sämtliche Handlungs-

anweisungen für jedes Unternehmen in gleicher Form gelten. 

Aufgrund des Fokus der Arbeit auf die Erarbeitung eines Referenzmodells werden Themen 

teilweise nur bis zu einem gewissen Detaillierungsgrad behandelt. Insbesondere gilt dies für 

die Marktanalyse. Hierbei wird nur ein erster, kurzer Überblick erstellt, um mögliche Anbieter 



18 Referenzmodell Datenstrategie 

Churer Schriften zur Informationswissenschaft ï Schrift 82 Master-Thesis Muster 

 

für Leistungen zu identifizieren und deren Inhalte zu beurteilen. Zudem wird wie erwähnt nur 

der Beratungsmarkt Schweiz betrachtet. Des Weiteren wird der Fokus auf ein praktikables 

Referenzmodell mit sämtlichen relevanten Elementen gelegt. Dies hat zur Folge, dass die 

Bausteine, Handlungsanweisungen oder auch das Maturitätsmodell nicht im Detail erläutert 

werden. 

1.4 Aufbau der Arbeit 

Der Aufbau der Arbeit gestaltet sich wie folgt: 

In Kapitel 2 wird eine Markt- und Angebotsanalyse durchgeführt mit dem Ziel, die im Bereich 

von Datenstrategien angebotenen Leistungen zu identifizieren und eine erste Aussage zur 

Relevanz von Datenstrategien zu machen. Diese Relevanz wird im folgenden Kapitel 3 

ergänzt mit Aussagen aus der Literatur sowie des Autors. 

In Kapitel 4 werden die Bausteine einer Datenstrategie identifiziert und bewertet. Dabei 

werden Quellen direkt zu Datenstrategien aus der Literatur sowie von verwandten Modellen 

und Disziplinen verwendet. Die abschliessende Bewertung der so gewonnenen Bausteine 

bildet die Grundlage des Referenzmodells für Datenstrategien. 

Kapitel 5 widmet sich der Modelltheorie. Dies ist insofern relevant als dass mit den Grund-

lagen der Modelltheorie sichergestellt werden soll, dass das Referenzmodell deren Anforde-

rungen gerecht wird. 

Das Referenzmodell wird schlussendlich in Kapitel 6 erarbeitet und erläutert. Ergänzt wird 

dieses durch wichtige Begleitfunktionen und Handlungsanweisungen, um eine Transforma-

tion der Datenstrategie zu ermöglichen. 

Mit einer Zusammenfassung und kritischen Würdigung sowie einem Ausblick auf weitere, 

interessante Fragestellungen schliesst das Kapitel 7 die inhaltlichen Arbeiten. 

1.5 Einordnung der Arbeit in die Informationswissenschaft 

Um die im Rahmen des Studiengangs ĂMaster of Science in Business Administration, Major 

Information and Data Managementñ entstandene Arbeit in den Kontext der Informations-

wissenschaft setzen zu können - unter welcher diese letztendlich geschrieben wurde - sei 

zuerst eine Definition der Informationswissenschaft gegeben: 

ĂInformationswissenschaft (information science) ist die Wissenschaft von der 

Ordnung, Speicherung, Darstellung und (Re-)Präsentation von Wissen und 

vom Transfer von Wissen als Information. Im Mittelpunkt stehen für die 

Informationswissenschaft der Mensch und die Möglichkeiten der möglichst 
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effizienten Befriedigung seines Informationsbedürfnisses (im Gegensatz zur 

Informatik, die sich mit der Technik der Informationsverarbeitung befasst). Die 

Informationswissenschaft ist ein "multidisziplinäres" Fach; sie vereint 

Gegenstände und Methoden aus vielen verschiedenen Gebieten, wie Sozio-

logie, Kommunikationswissenschaft, Informatik, Kybernetik und Linguistik.ñ13 

Gemªss dieser Definition ist die vorliegende Arbeit an den ĂBeginnñ der Informations-

wissenschaft zu setzen. Das heisst die Ordnung von Wissen ist das treffendste Element aus 

dieser Definition - wenn denn die Informationswissenschaft als linearer Prozess angeschaut 

wird (vielmehr handelt es sich jedoch um einen kontinuierlichen Prozess, wobei sämtliche 

Elemente andauernd beurteilt und verbessert werden sollten, ähnlich dem PDCA-Modell, 

welches in der Informatik häufig zur Anwendung kommt (siehe BSI14 oder Kersten & Klett, 

2015, S. 41ff)). Nun ist es aber nicht so, dass das Referenzmodell für die Datenstrategie das 

Wissen oder die Information als Gegenstand nimmt, sondern Daten, welche als Grundlage 

für Information dienen. Dies ist somit auch gleich die Abgrenzung zu Disziplinen wie dem 

Enterprise Information Management (EIM) (inkl. dem darin enthaltenen Enterprise Content 

Management (ECM), welches im Gegensatz zum EIM eher einen technischen Fokus hat), 

welches gemäss seiner Definition Information über organisatorische und technische Grenzen 

strukturiert, beschreibt und steuert (siehe Gartner IT Glossary15). Dies verdeutlicht die 

Wissenstreppe nach North (2011): 

                                                
13 http://wiki.infowiss.net/Informationswissenschaft; [12.06.2016] 
14https://www.bsi.bund.de/DE/Themen/ITGrundschutz/ITGrundschutzSchulung/WebkursITGrundschutz/Sicherheit

smanagement/Sicherheitsprozess/sicherheitsprozess_node.html; [12.06.2016] 
15 http://www.gartner.com/it-glossary/enterprise-information-management-eim; [16.06.2016] 

http://wiki.infowiss.net/Informationswissenschaft
https://www.bsi.bund.de/DE/Themen/ITGrundschutz/ITGrundschutzSchulung/WebkursITGrundschutz/Sicherheitsmanagement/Sicherheitsprozess/sicherheitsprozess_node.html
https://www.bsi.bund.de/DE/Themen/ITGrundschutz/ITGrundschutzSchulung/WebkursITGrundschutz/Sicherheitsmanagement/Sicherheitsprozess/sicherheitsprozess_node.html
http://www.gartner.com/it-glossary/enterprise-information-management-eim
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Abbildung 3: Wissenstreppe (North 2011, S. 36) 

Die Daten im Referenzmodell zur Datenstrategie sind demnach bedeutungsfrei, was heisst, 

dass der nªchste Schritt, die Definition, wie Daten Ăbearbeitetñ und somit zu Information 

(Wissen in Aktion) werden, nicht Bestandteil davon ist (ein Beispiel dafür wäre die Definition, 

wie bestehende Kundendaten durch Social Media Feedback angereichert werden sollen). 

Die Daten der Datenstrategie sind demnach inhaltlich interpretationsfrei (so erwähnt auch 

Krcmar (2015, S. 178): ĂInformation entsteht aus der auf vorhandenem Wissen und Kontext 

basierenden Interpretation von Daten, welche die Grundlage und Quelle von Information 

darstellen und somit per se nicht wertschöpfendñ [sic]). 

Die Arbeit kann somit dem Ăvorbereitendenñ Bereich der Informationswissenschaft zuge-

ordnet werden, was die Ă...Ordnung, Speicherung, Darstellung und (Re-)Präsentation von 

Wissen...ñ13 und Ă...Transfer von Wissen als Information...ñ13 erst ermöglicht. 

Des Weiteren ist die Arbeit als interdisziplinäre Arbeit im Kontext der Informations-

wissenschaft zu verstehen und vereint folgende Disziplinen: 
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Abbildung 4: Disziplinen zur Erarbeitung des Referenzmodells 

In Anlehnung an die Bausteine einer Datenstrategie (siehe Kapitel 6.1) werden die einzelnen 

Disziplinen wie folgt eingesetzt: 

Die Informatik als (technische) Wissenschaft der systematischen und automatischen 

Verarbeitung von Information deckt in dieser Arbeit die technischen Bereiche der 

Datenarchitektur sowie Fragen zum Umgang mit strukturierten und unstrukturierten Daten 

ab. Die Wirtschaftswissenschaft gibt Hinweise zum Umgang mit limitierten Gütern, wie diese 

hier sowohl Daten als auch Ressourcen für die Erarbeitung und Umsetzung einer Strategie 

sind. Mit der Organisationsentwicklung wird dem sozialen Wandel im Unternehmen 

Rechnung getragen, welcher im Rahmen einer Strategieeinführung oder -Änderung relevant 

ist. Gerade die wichtigen Disziplinen des Change Management und der Data Governance 

gehören, wie im Verlauf dieser Arbeit festzustellen ist, in diese Disziplin. Um eine Strategie 

richtig zu erarbeiten und umzusetzen wird das strategische Management hinzugezogen, 

welches dabei hilft, eine Transformation durchzuführen. 

1.6 Positionierung von Datenstrategien 

Wichtig erscheint es dem Autor auch, zu Beginn die Datenstrategie mit Fokus auf verwandte 

Themen, respektive den daraus folgenden Anwendungen richtig einzuordnen. Dies ist 

insofern wichtig, als dass, wie die Arbeit aufzeigen wird, eine genaue Einordnung der 

Bausteine und mit ihnen der Datenstrategie und des Datenmanagements mit deren Vor- und 

Nachbedingungen fehlt. Die diversen Themen, wie sie in den folgenden Kapiteln erarbeitet 

werden, sind sehr unterschiedlich oder teilweise gar nicht positioniert. Der so fehlende 

Kontext macht es schwierig, sämtliche relevanten Bereiche von Datenvorhaben zu beachten. 
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Die folgende Grafik veranschaulicht, wie die Datenstrategie im Zusammenhang vom 

gesamten Datenprozess in dieser Arbeit einzuordnen ist: 

 

Abbildung 5: Einordnung der Datenstrategie in den Unternehmensprozess  
zu Datenauswertungen 

Vier Elemente sind notwendig, um den Datenprozess zu durchlaufen und so die Auswertung 

und Verwendung von Daten für das Geschäft zu ermöglichen: 

¶ Grundvoraussetzung um überhaupt mit einer Datenauswertung beginnen zu 

können, ist, dass Daten vorhanden sind. Dazu sind Grundvoraussetzungen wie eine 

Infrastruktur, die Daten halten kann oder auch Basissoftware, damit überhaupt auf 

Daten zugegriffen werden kann notwendig. Dazu sind Datenbezüge aus diversen 

Quellen gemäss den Vorgaben der Datenstrategie zu ermöglichen. 

¶ Das nächste Element betrifft die Daten (Datenstrategie, Data Management) selbst. 

Sind Daten gemäss den Vorgaben der Datenstrategie vorhanden, muss darauf 

Ăsinnvollñ zugegriffen werden kºnnen. Mit sinnvoll sind hier bereits einige der 

Bausteine der Datenstrategie gemeint: u.a. muss definiert werden, wer auf welche 

Daten zugreifen darf (Rollen- und Berechtigungskonzept sowie Security), wie Daten 

gefunden werden können (u.a. Metadata Management) oder auch welche Fähig-

keiten ein Mitarbeiter besitzen muss, um überhaupt mit Daten richtig umzugehen. 

Das Ganze wird mit diversen unterstützenden und notwendigen Massnahmen unter 

der Datenstrategie definiert. Die Ausführung einiger Bausteine der Datenstrategie 

wird unter dem Begriff Data Management zusammengefasst (siehe Kapitel 4.2.9 und 

4.3.11). 

¶ Die eigentlichen Analysen und Interpretationen (Analytics; BI; Big Data; data 

mining, EIM, data visualization), wie sie beispielsweise mittels BI oder data mining 
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gemacht werden, werden erst durch die Grundvoraussetzungen und Daten 

ermöglicht. Das reine Vorhandensein der Daten garantiert weder einen Zugriff auf 

diese, noch dass diese sinnvoll verwendet/angereichert werden können. Auch das 

EIM wird diesem Bereich zugeordnet da ohne Daten kein Informationsmanagement 

betrieben werden kann (Anmerkung: EIM Frameworks, wie beispielsweise unter 

Kapitel 4.2.6 vorgestellt, beinhalten einige wenige Bausteine für eine Datenstrategie. 

Grund dafür ist, dass bei diesen Frameworks das EIM isoliert betrachtet wird und der 

Umgang mit den Daten innerhalb dieses erfolgen soll. Wie im Kapitel 3.2 erwähnt, 

sollte sich das EIM jedoch auf seine Kerndisziplinen fokussieren und eine separate 

Datenstrategie müsste vorliegen, die auch für andere Anwendungsbereiche gelten 

soll). 

¶ Das letzte Element sind die Anwendungen (Marketingmassnahmen, Sortiments-

anpassungen, Effizienzsteigerungen...) durch das Business, welche durch die 

Resultate der Analysen und den daraus gemachten Interpretationen im besten Fall 

neue Geschäftsmodelle, sicherlich jedoch kleinere Verbesserungen bezüglich 

Kundenmanagement, Preis- und Produktpolitik u.a. erarbeiten kann (= Ziele von 

Datenauswertungen). 

Die Anwendungen sind hierbei der steuernde Faktor, das heisst, sie geben vor, was erreicht 

werden muss. Die Analysen und Interpretationen, Daten sowie Grundvoraussetzungen 

haben sich diesen Vorgaben zu richten (top-down Prinzip). 

Wichtig in dieser Darstellung im Zusammenhang mit der vorliegenden Arbeit sind die Bau-

steine. Wie wir im Kapitel 2 und insbesondere im Kapitel 4 sehen werden, gelten viele der 

Bausteine der Datenstrategie auch für die Themen der Analysen und Interpretationen. Dies 

ist insofern logisch, als dass beispielsweise Zugriffe auf Daten durch ein BI-Tool geschehen, 

Sicherheitsmassnahmen auch für die Analysen und Interpretationen gelten müssen oder 

Themen wie Data Quality und Skills diese ebenso betreffen. Inhaltlich sind diese jedoch zu 

differenzieren, da die Ziele und Zwecke unterschiedlich sind. 

Nebst der Positionierung einer Datenstrategie im Rahmen des Unternehmensprozesses zu 

Datenauswertungen ist eine Datenstrategie auch in den grösseren Kontext von anderen 

Strategien zu setzen: 



24 Referenzmodell Datenstrategie 

Churer Schriften zur Informationswissenschaft ï Schrift 82 Master-Thesis Muster 

 

 

Abbildung 6: Einflüsse auf Strategieebene 

Veranschaulicht wird hier, aus welchen weiteren Strategien sich eine Datenstrategie 

definiert, respektive welche Einflüsse diese erfährt. So wird letzten Endes aus einer Unter-

nehmensstrategie gesteuert, welche Art von Daten überhaupt zur Verfügung stehen, in 

welchem Umfang diese vorhanden sein können und sollen und auch, mit welchen externen 

Partnern (z.B. Kunden, Lieferanten) man Daten tauscht. Die organisatorische Strategie 

definiert Rollen im Unternehmen und liefert Vorgaben, wie mit den unterschiedlichen 

Organisationseinheiten umzugehen ist (so können beispielsweise Daten aus der F&E-

Abteilung einer höheren Sicherheitsstufe unterliegen als Daten aus dem Marketing). Die 

technische Strategie (unter anderem die IT Strategie) schlussendlich setzt Leitplanken im 

Hinblick auf verfügbare Plattformen, architektonische Möglichkeiten zum Ausbau der Struktur 

oder auch zum Einsatz von bestimmter Software (z.B. aufgrund von Leistungsverträgen mit 

Softwareanbietern). 
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2 Markt- und Angebotsanalyse 

Die Markt- und Angebotsanalyse soll den Beratungsmarkt und dessen Angebote aufzu-

zeigen. Zweck dieser Analyse ist es herauszufinden, ob und wenn ja welche Beratungs-

leistungen in diesem Gebiet angeboten werden. Dies soll zum einen bestätigen, dass eine 

Datenstrategie ihre Berechtigung hat, zum anderen sollen damit aktuell angebotene 

Leistungen im Bereich von Datenstrategien identifiziert werden. 

Da die Markt- und Angebotsanalyse nur einen ersten Eindruck vermitteln soll wer welche 

Leistungen anbietet, wird diese nicht komplett durchgeführt. Es werden keine Kennzahlen zu 

Marktgrössen, Absatzmittler, externen Wettbewerbskräften, Umsätzen der Anbieter, deren 

Marketingmix etc. erhoben (siehe hierzu die Inhalte einer vollständigen Marketingsituations-

analyse gemäss Kühn & Vifian, 2003, S. 35-53), sondern es soll lediglich eine Bestands-

aufnahme nach dem folgenden Vorgehen durchgeführt werden: 

1. Auswahl von Beratungsunternehmen aufgrund der Grösse und Bekanntheit 

2. Ergänzung durch die ASCO-Studie 2015 (ASCO, 2015) 

3. Suche nach Schlagworten zur Identifikation weiterer Anbieter mit Leistungen im 

Bereich der Datenstrategien 

2.1 Auswahl von Beratungsunternehmen aufgrund der Grösse und Bekannt-
heit und Ergänzung durch die ASCO-Studie 

Die Grösse von Beratungsunternehmen kann einen Hinweis auf deren Leistungsangebot 

geben, weshalb initial nach den grössten Anbietern in der Schweiz gesucht wird. Eine gute 

Übersicht bietet eine Zusammenstellung der Bilanz (2003), welche die grössten Beratungs-

unternehmen nach Umsatz auff¿hrt. Daneben kºnnen die als Ăbig fourñ16 bekannten Unter-

nehmen hinzugezogen werden. 

Die vom ASCO17 herausgegebene Studie ĂFakten und Entwicklungen im Schweizer 

Beratungsmarktñ (2015) listet Beratungsunternehmen auf, die an der angesprochenen Studie 

nicht-anonym teilgenommen haben und kategorisiert diese auch gleich entsprechend den 

Beratungsschwerpunkten ĂStrategieberatungñ, ĂOrganisationsberatung und Prozessbera-

tungñ sowie ĂTechnologieberatungñ. Daraus werden Unternehmen ber¿cksichtigt, welche 

ĂStrategieberatungñ sowie ĂTechnologieberatungñ anbieten, da das Thema Datenstrategie in 

eine der beiden Kategorien fallen würde. 

 

                                                
16 https://de.wikipedia.org/wiki/Big_Four_%28Wirtschaftspr%C3%BCfungsgesellschaften%29; [15.05.2016] 
17 Association of Management Consultants Switzerland: http://www.asco.ch/ 

https://de.wikipedia.org/wiki/Big_Four_%28Wirtschaftspr%C3%BCfungsgesellschaften%29
http://www.asco.ch/
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2.2 Suche nach Leistungsangeboten mit den gängigsten Schlagworten 

Da mutmasslich einige Beratungsunternehmen nicht durch die unter Kapitel 2.1 durchzu-

führende Suche erfasst werden (tieferer Umsatz, kein big four Beratungsunternehmen oder 

nicht ASCO-Mitglied, respektive anonym an der Studie teilgenommen) werden an dieser 

Stelle Schlagworte definiert, mit welchen eine Onlinerecherche durchgeführt wird, um so 

zusätzliche Unternehmen und Leistungsangebote rund um Datenstrategien zu identifizieren. 

Die ausgewählten Schlagworte beruhen auf bereits gemachten Erfahrungen des Autors in 

diesem Bereich (siehe dazu den Forschungsantrag zu dieser Masterarbeit, Muster, 2016) 

sowie den bekannten, verwandten Themen (siehe Kapitel 1.6). Die Schlagworte werden 

sowohl in deutscher als auch englischer Sprache verwendet, da im gesuchten Bereich 

vielfach auch in der Schweiz mit den englischen Begriffen gearbeitet wird (Anmerkung: im 

weiteren Verlauf der Arbeit werden die gängigeren, englischen Begriffe verwendet, soweit 

diese nicht in Zitaten oder Verweisen Deutsch geschrieben sind). 

Sprache Schlagwort 

Deutsch Datenstrategie; Datenwissenschaft; Datenmanagement; 

Daten; Digitalisierung; Analytik; Datenanalytik; BI; data 

mining; EIM 

Englisch Data Strategy; Big Data; Data Science; Data Management; 

Data; Digitalization; Analytics; Data Analytics; BI; Business 

Intelligence; data mining; EIM 

Tabelle 1: Schlagworte rund um Datenstrategien 

2.3 Übersicht der wichtigsten Anbieter und deren Leistungen bezüglich 
Datenstrategien 

Aus den in Kapitel 2.1 und 2.2 identifizierten Unternehmen ergibt sich folgende Auflistung der 

wichtigsten Anbieter von Beratungsleistungen bezüglich Datenstrategien, respektive ein-

zelnen, verwandten Themenfeldern daraus (Anmerkung: die Liste enthält lediglich die 

Anbieter und eine kurze Beschreibung der Leistungen. Die relevanten Inhalte werden in 

Kapitel 4.3 erwähnt): 
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Anbieter (A-Z) Beschreibung 

Accenture Beratung rund um Big Data und Digitalisierung. Im Report ĂBig 

Success With Big Dataò (Accenture, 2014) werden u.a. auch die 

Herausforderungen bezüglich Big Data Implementierung genannt 

(S. 5), welche für das Referenzmodell von Bedeutung sein können 

und in der Erarbeitung dessen miteinbezogen werden. 

BAIN Auch Bain bietet Beratung im Umfeld von Big Data mit Daten-

strategien an. Die Aussage Ă...able to combine the right people, 

tools, data and organizational focus...ò18 unterstreicht die Notwen-

digkeit eines Referenzmodells, welches die verschiedenen 

Komponenten für den erfolgreichen Umgang mit Daten vereint. 

Auch die Studie ĂBig Data: The organizational challengeñ (BAIN, 

2013) unterstreicht die Relevanz einer Datenstrategie (siehe 

Figure 2, S. 4). 

BCG Unter dem Thema ĂTransforming Business Modelsñ19 bietet die 

Boston Consulting Group u.a. auch Beratung zum Thema ĂBig 

Data strategyñ an: ĂHaving a big data strategy and vision that 

identifies and capitalizes on new opportunitiesò. Insbesondere die 

Artikel ĂHow to Avoid the Big Bad Data Trapò20 und ñEnabling Big 

Data: Building the Capabilities That Really Matterò21 zeigen 

Elemente für die Datenstrategie auf, die im Referenzmodell 

möglicherweise zu berücksichtigt sind. 

BearingPoint BearingPoint erwªhnt in der Studie ĂThe smart insurer: more than 

just big dataò (BearingPoint, 2014) u.a., dass lediglich 10% der 

befragten Versicherungsunternehmen eine Big Data Strategie 

implementiert haben, was als einer der fünf Hauptgründe für das 

Verpassen der Big Data & analytics Chance sei (S. 10). Mit dem 

ĂBig Data Approachñ22 bietet BearingPoint ein Beratungsvorgehen 

an, um aus Big Data Erfolg für das Unternehmen zu erzielen. Dazu 

                                                
18 http://www.bain.com/consulting-services/advanced-analytics/index.aspx; [15.05.2016] 
19 http://www.bcg.com/expertise/capabilities/big-data-advanced-analytics/transforming-business-models.aspx; 

[15.05.2016] 
20 https://www.bcgperspectives.com/content/articles/big-data-digital-economy-how-to-avoid-big-data- 

trap/; [18.05.2016] 
21 https://www.bcgperspectives.com/content/articles/technology_strategy_digital_economy_enabling_big_ 

data_building_capabilities_really_matter/?chapter=4; [18.05.2016] 
22 http://www.bearingpoint.com/de-ch/adaptive-thinking/insights/a-big-data-approach/; [18.05.2016] 

http://www.bain.com/consulting-services/advanced-analytics/index.aspx
http://www.bcg.com/expertise/capabilities/big-data-advanced-analytics/transforming-business-models.aspx
https://www.bcgperspectives.com/content/articles/big-data-digital-economy-how-to-avoid-big-data-trap/
https://www.bcgperspectives.com/content/articles/big-data-digital-economy-how-to-avoid-big-data-trap/
https://www.bcgperspectives.com/content/articles/technology_strategy_digital_economy_enabling_big_data_building_capabilities_really_matter/?chapter=4
https://www.bcgperspectives.com/content/articles/technology_strategy_digital_economy_enabling_big_data_building_capabilities_really_matter/?chapter=4
http://www.bearingpoint.com/de-ch/adaptive-thinking/insights/a-big-data-approach/
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Anbieter (A-Z) Beschreibung 

werden auch für das Referenzmodell möglicherweise relevante 

Komponenten wie Sicherheit und Data Governance angespro-

chen. 

Booz Allen & 

Hamilton 

Das Paper ĂTips for building a data science capabilityò 

(BoozAllenHamilton, 2015) erwähnt einige der möglichen 

Bestandteile von Datenstrategien. Dabei wird insbesondere ein 

Fokus auf die Organisation sowie die Mitarbeiter gelegt. Im 

Zentrum stehen dabei Data Scientists, die jedoch gemäss dem 

Paper eine ausführende Rolle einnehmen, das heisst 

beispielsweise Analytic Tools einsetzen und betreiben. 

CSC Unter dem Bereich ĂTechnology Servicesñ bietet die CSC explizit 

Beratung zu ĂBig Data Strategyñ23 an. Der Inhalt der Beratung 

bleibt jedoch sehr vage, erwähnt aber immerhin eine Anpassung 

von Big Data an die strategischen Prioritäten. Interessanter und 

präziser ist die verwandte Beratungsleistung zur BI Transforma-

tion24, wo explizit erwähnt wird, dass der Ausgangspunkt der BI 

Transformation die bestehende Geschäftsstrategie ist und mit den 

Handlungsstrªngen ĂOrganisationñ, ĂProzessñ, ĂChange Manage-

mentñ, ĂDatenñ, ĂApplikationenñ und ĂInfrastrukturñ verbunden wird. 

Deloitte Angebote rund um Datenstrategien werden auch von Deloitte aus 

dem Bereich Information Management gemacht. So ist im Bericht 

ñData strategy - The asset-centric perspectiveñ erwªhnt: ĂWithout a 

clear data strategy, investments are made in data initiatives that 

are not always aligned with the strategic aspirations of the organi-

zation. These investments take up valuable resources.ñ (Deloitte, 

2015, S. 2). Die Notwendigkeit des Referenzmodells kann auch 

hieraus abgeleitet und entsprechend berücksichtigt werden. 

ELCA Mit ĂData Managementñ25 bietet ELCA technische Lösungen für 

das Thema an, erwähnen dabei jedoch auch mögliche, relevante 

                                                
23 http://www.csc.com/big_data/offerings/82345/116261-csc_big_data_strategy; [20.05.2016] 
24 http://www.csc.com/de/offerings/102009/102017-business_intelligence_transformation?ref=Ic; [20.05.2016] 
25 https://www.elca.ch/en/data-management-en; [20.05.2016] 

http://www.csc.com/big_data/offerings/82345/116261-csc_big_data_strategy
http://www.csc.com/de/offerings/102009/102017-business_intelligence_transformation?ref=Ic
https://www.elca.ch/en/data-management-en
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Anbieter (A-Z) Beschreibung 

Punkte für das Referenzmodell wie beispielsweise Sicherheit oder 

Master Data Management. Im Bereich ĂBI & Big Datañ26 wird Ăhigh 

level strategy definitionñ angeboten, jedoch nicht im Detail be-

schrieben, was damit genau gemeint ist. Zumindest als Relevanz-

hinweis kann diese Leistung berücksichtigt werden. 

IBM IBM bietet diverse Beratungsleistungen rund um Big Data, Ana-

lytics und Digitalisierung an. Eigens für diese Themen wurde auch 

eine Plattform eingerichtet27, die die Angebote dazu aufzeigt. Ein 

spezifisches Angebot für die Erarbeitung einer Datenstrategie wird 

nicht gemacht - allerdings sind viele potenzielle Komponenten des 

hier zu erarbeitenden Referenzmodells vorhanden wie beispiels-

weise der Data Governance, Change Management und Data 

Quality28. 

Infosys 

Lodestone 

Infosys Lodestone bietet im Bereich ĂTransformation Strategyñ29 

Beratung zu Datenstrategien an: ĂDefining the data strategy: In this 

step, we build a high-level data strategy with a focus on master 

data, data quality management, and the data needed to service 

reporting and monitoring requirementsò. Die hierbei erwähnten 

Fokusbereiche werden für das Referenzmodell als zu prüfen ein-

gestuft. 

LeanBI LeanBI bietet einfache und agile Services rund um das Thema 

Data Analytics an. LeanBI hat eine Methodik LeanBIStrategy zur 

Erarbeitung einer agilen Datenstrategie erarbeitet. Datenvorhaben 

werden dabei entsprechend Ihrer wirtschaftlichen Relevanz und 

technischen Realisierbarkeit für das Unternehmen priorisiert und 

dann auf eine Roadmap gelegt. Der agile Ansatz basiert auf einem 

Big Picture Ansatz mit der Möglichkeit von Repriorisierungen, eine 

wichtige Voraussetzung bei ständigen Änderungen des Marktum-

felds. 

                                                
26 https://www.elca.ch/en/bi-and-big-data; [20.05.2016] 
27 http://www.ibmbigdatahub.com; [15.05.2016] 
28 http://www-935.ibm.com/services/us/gbs/thoughtleadership/ninelevers; [15.05.2016] 
29 https://www.infosys.com/consulting/offerings/Pages/transformation-strategy.aspx; [20.05.2016] 

https://www.elca.ch/en/bi-and-big-data
http://www.ibmbigdatahub.com/
http://www-935.ibm.com/services/us/gbs/thoughtleadership/ninelevers
https://www.infosys.com/consulting/offerings/Pages/transformation-strategy.aspx
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Anbieter (A-Z) Beschreibung 

McKinsey McKinsey spricht das Thema rund um die strategische Planung 

von Big Data Vorhaben an30 und bietet entsprechend auch die 

dazugehörigen Beratungsleistungen dazu an. 

PWC PWC hat sieben Datenbausteine31 identifiziert, um erfolgreich im 

Umgang mit Daten zu sein. Die angebotenen Leistungen32 hinter 

diesen Bausteinen werden in die beiden Bereiche ĂFunktionale 

Dienstleistungenñ und ĂErmºglichen von Dienstleistungenñ ge-

trennt, wobei der letztgenannte Bereich von Relevanz für das 

Referenzmodell ist (Anmerkung: diese Trennung entspricht auch 

der Trennung von Datenmanagement zu Datenstrategie wie unter 

Kapitel 4.2.9 erwähnt). 

Roland Berger Bei Roland Berger finden sich online keine expliziten Hinweise zu 

Beratungsangeboten für Datenstrategien. Trotzdem kann nach-

vollzogen werden, dass Leistungen in diesem Bereich angeboten 

werden. So finden sich zum einen Hinweise im Blogbeitrag ĂVom 

Hype zur Umsetzung - Checkliste für die Big-Data-Strategieñ33 

oder dem Paper ĂThe big promise of big datañ (2015), zum 

anderen ist B. Bloching von Roland Berger einer der drei Autoren 

des bereits erwªhnten Buchs ĂSmart Datañ (siehe Bloching et al., 

2016). Darin werden u.a. für das Referenzmodell relevante 

Erfolgsfaktoren erwähnt (S. 189ff), welche sich auch im Referenz-

modell wiederfinden. 

SAS Institute Das SAS Institute bietet die wohl grösste und exakteste Bera-

tungsleistung rund um das Thema Daten an. Aus der Vielzahl der 

angebotenen Lösungen34 beinhaltet das Thema Datenmanage-

ment35 einige, für das Referenzmodell mutmasslich relevante 

                                                
30 http://www.mckinsey.com/business-functions/business-technology/our-insights/big-data-whats-your-plan; 

[15.05.2016] 
31 http://www.pwc.ch/de/unsere_dienstleistungen/wirtschaftsberatung/consulting/datenanalyse/datenbau 

steine.html; [19.05.2016] 
32 http://www.pwc.ch/de/unsere_dienstleistungen/wirtschaftsberatung/consulting/datenanalyse/unsere_ 

leistungen.html; [19.05.2016] 
33 http://www.rolandberger.de/medien/news/2012-09-21-rbsc-news-Checkliste_fuer_die_Big_Data_Strategie.html; 

[19.05.2016] 
34 http://www.sas.com/de_ch/software/enterprise-solutions.html; [20.05.2016] 
35 http://www.sas.com/de_ch/insights/data-management.html; [20.05.2016] 

http://www.mckinsey.com/business-functions/business-technology/our-insights/big-data-whats-your-plan
http://www.pwc.ch/de/unsere_dienstleistungen/wirtschaftsberatung/consulting/datenanalyse/datenbausteine.html
http://www.pwc.ch/de/unsere_dienstleistungen/wirtschaftsberatung/consulting/datenanalyse/datenbausteine.html
http://www.pwc.ch/de/unsere_dienstleistungen/wirtschaftsberatung/consulting/datenanalyse/unsere_leistungen.html
http://www.pwc.ch/de/unsere_dienstleistungen/wirtschaftsberatung/consulting/datenanalyse/unsere_leistungen.html
http://www.rolandberger.de/medien/news/2012-09-21-rbsc-news-Checkliste_fuer_die_Big_Data_Strategie.html
http://www.sas.com/de_ch/software/enterprise-solutions.html
http://www.sas.com/de_ch/insights/data-management.html
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Anbieter (A-Z) Beschreibung 

Bausteine wie beispielsweise MDM (Master Data Management) 

oder Data Governance. Direkt auf das Thema Datenstrategie geht 

das Paper ĂData Strategy Road Mapñ (SAS, 2013) ein. Darin wird 

u.a. Unterstützung für die Bereiche BI, MDM oder Data Gover-

nance angeboten und erwähnt, dass Verbesserungen für die 

Prozesse, Organisation und Technologien angestrebt werden 

müssen. 

Tabelle 2: Anbieter und deren Leistungen bezüglich Datenstrategien 

2.4 Fazit und Relevanz von Datenstrategien aus der Markt- und Angebots-
analyse 

Viele Unternehmen bieten Beratungsleistungen rund um das Thema Datenstrategie an. 

Vielfach sind es jedoch Angebote, die einer Strategie erst folgen wie beispielsweise Analytic 

Tools, BI Umsetzungen, Customer Intelligence oder auch Hadoop-Lösungen, und nicht die 

eigentliche Erarbeitung oder Optimierung einer Datenstrategie. Als Ausnahme hierzu ist das 

SAS Institute zu nennen, welches direkt Leistungen für Datenstrategien erwähnt - jedoch aus 

der Denkweise des Software Lieferanten, welcher in erster Linie Lizenzen verkaufen will. 

Allerdings - und dies ist unter dem Gesichtspunkt der Konkurrenzsituation nachvollziehbar - 

werden keine Leistungen im Detail beschrieben, geschweige denn eine Gesamtübersicht zu 

einer Datenstrategie vorgestellt. Es kann jedoch davon ausgegangen werden, dass die 

meisten der in Kapitel 2.3 vorgestellten Beratungsunternehmen Leistungen bezüglich Daten-

strategien anbieten. Dies wird aus zwei Gründen angenommen: erstens werden jeweils 

einzelne Bausteine einer Datenstrategie genannt und es ist naheliegend, dass die 

Beratungsunternehmen auch die vollständige Palette einer Datenstrategie anbieten. 

Zweitens bieten Beratungsunternehmen auch Leistungen an, die nicht direkt auf der 

jeweiligen Homepage angeboten werden. Die Nachfrage bestimmt hierbei vielfach das 

Leistungsangebot, was auch für Beratung im Bereich von Datenstrategien zutreffen wird.36 

Trotz des wenig konkreten Angebots rund um Datenstrategien ist der Autor davon überzeugt, 

dass das Thema bei vielen Unternehmen von Bedeutung ist, respektive relevant wird. 

Gründe dafür sind: 

¶ Es werden Beratungsleistungen direkt zu Datenstrategien angeboten 

¶ Es werden Beratungsleistungen zu Komponenten von Datenstrategien angeboten 

                                                
36 Der Autor arbeitet selbst seit 2009 als Berater auf nationalen und internationalen IT- und Strategieprojekten und 

teilt diese Einschätzung mit dem Grossteil bekannter Berater. 
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¶ Viele der grossen Beratungshäuser sind in diesem Gebiet aktiv 

¶ Themen, die eine Datenstrategie verlangen (sollten), sind bereits auf dem Markt 

etabliert wie beispielsweise Analytics, BI oder Big Data. 

¶ Durch die Zunahme von Datenvorhaben wird eine Datenstrategie notwendig, 

insbesondere um Synergien zu nutzen und Vorgaben innerhalb des Unternehmens 

durchzusetzen. 

Im nächsten Kapitel wird diese Relevanz von Datenstrategien unter Zunahme der Literatur 

weiter unterstrichen. 
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3 Relevanz von Datenstrategien aus der Literatur und 
Erfahrungen des Autors 

Wie erwähnt lässt sich die Relevanz von Datenstrategien bereits aus der Markt- und 

Angebotsanalyse aus Kapitel 2 hervorheben. Sie wird in diesem Kapitel durch eine Literatur-

recherche sowie durch eine persönliche Einschätzung des Autors weiter unterstrichen. 

3.1 Relevanz von Datenstrategien aus der Literatur 

Eine Datenstrategie unterstützt eine Organisation mittels Daten Erfolge zu erzielen. Dies 

ergibt sich bereits aus der Anwendung von Datenlebenszyklen im täglichen Gebrauch. So 

erwªhnen B¿ttner et al. (2011) beispielhaft f¿r Forschungsdaten: ĂUm einen Mehrwert von 

Forschungsdaten zu erhalten, ist eine adäquate Verwaltung notwendigñ (S. 27), und ver-

weisen dabei u.a. auf das ĂCuration Lifecycle Modelñ vom Digital Curation Center (DCC), um 

die Daten entlang dem Lebenszyklus zu bearbeiten. Wie bereits in der Einleitung erwähnt 

reicht das Bearbeiten und Anwenden jedoch nicht aus, um in einem Unternehmen erfolgreich 

im Umgang mit Daten zu sein. Dies f¿hrt uns zu der Frage nach dem ĂWarumñ einer 

Datenstrategie. Dieser Frage ist Lahanas (2014) nachgegangen und hat dabei die fünf 

Bereiche ĂEinheitliches Verstªndnis innerhalb der Unternehmungñ, ĂBasis f¿r alle daten-

getriebenen Fªhigkeitenñ, ĂGrundlage f¿r das gegenseitige Verstªndnis von IT und 

Businessñ, ĂBeste Stelle f¿r die Definition von Metriken und Leistungsvertragñ sowie ĂBeste 

Stelle um zu begründen, wie das Management von Daten im Unternehmen Organisations-

ziele und deren Prozesse unterst¿tzen kannñ definiert. Ransbotham et al. (2016) haben in 

einer aktuellen Studie zudem herausgefunden, dass Unternehmen, die erfolgreich mit 

Analytics sind auch eher einen strategischen Plan für Analytics haben (S. 4), was sich auch 

auf Datenstrategien übertragen lässt, wie wir die BARC-Studie (2014, siehe weiter unten) 

erwähnt. Weiter kommen sie zum Schluss: ĂHaving a strategy for analytics is critical to 

meeting (or even creating) demand for analytical insightsñ (S. 8). Zum selben Resultat kommt 

die eben erwähnte BARC-Studie ĂDatenmanagement im Wandelñ (2014). Es wird dabei als 

Ăauffªlliges Differenzierungsmerkmalñ (S. 8) erwähnt, dass nur 10% der Unternehmen über 

eine Ăzentrale, alle Unternehmensdaten umfassendeñ Datenstrategie verf¿gen, die ¿berhaupt 

eine Datenstrategie haben (45%). Demgegenüber hätten 34% der Best-in-Class-

Unternehmen aus diesen 45% eine zentrale Datenstrategie. Weiter:  

ĂSo geben beispielsweise jeweils 83 Prozent der Unternehmen mit einer 

zentralen Datenstrategie an, mit ihrer Datenintegration bzw. ihrem Data 

Warehouse sehr oder eher zufrieden zu sein. Bei denjenigen, die gar keine 

Datenstrategie im Einsatz haben, sind es gerade einmal 40 bzw. 44 Prozent. 

Zum anderen scheint sich eine zentrale Datenstrategie auch finanziell 
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auszuzahlen. 33 Prozent der Unternehmen, die über eine unternehmens-

übergreifende Datenstrategie verfügen, berichten, sie hätten im letzten Jahr 

finanziell sehr viel besser als ihre Konkurrenten abgeschnitten. Wo diese fehlt, 

behaupten dies nur zwischen zehn und 14 Prozent der Teilnehmer.ñ (S. 8). 

Newcomb vom SAS Institute37 erwªhnt in ihrem Beitrag Ă8 ways an enterprise data strategy 

enables big data analyticsñ (o.J.) acht Gr¿nde, weshalb Unternehmen f¿r den Einsatz von 

Big Data eine unternehmensweite Datenstrategie haben sollten, um damit erfolgreich zu 

sein: 

¶ Helps set priorities with existing data source 

¶ Rationalizes logical and physical data architecture  

¶ Provides a road map to phase out legacy systems 

¶ Improves the effectiveness of data quality processes 

¶ Requires you to rethink the data you collect, the value and the risks 

¶ Avoids the burden (and hardware/storage costs) of unnecessary data 

¶ Establishes decision-making authority for data governance and data management 

¶ Anticipates the true benefits of big data to enrich existing data 

Levy vom gleichen Unternehmen fasst die Notwendigkeit in seinem Beitrag ĂThe 5 Essential 

Components of a Data Strategyñ (2016) aus einem Problembeispiel einer Bank wie folgt 

zusammen: ĂEvery project at the bank addressed data issues as one-off, built-from-scratch 

activities.ñ (S. 2). Diese Aussage stützen auch Adelman et al. (2005). Nebst dem Problem 

von unkontrollierten Datenvorhaben erwähnen sie, dass eine fehlende Datenstrategie zu 

Ă...dirty data, redundant data, inconsistent data, the inability to integrate, poor performance, 

terrible availability, little accountability, users who are increasingly dissatisfied with the 

performance of IT, and the general feeling that things are out of controlò (S. 14) f¿hren kann, 

dass Richtlinien fehlen, Technologie wild beschaffen wird und nicht zuletzt zu einer tieferen 

Datenqualität führt. Ebenfalls werden die Rollen des CTO und CIO erwähnt, welche durch 

eine definierte Datenstrategie Argumente gegen unreife Technologien sowie gegen mit der 

Strategie inkonsistente Datenvorhaben haben. 

Bei DAMA (2010) wird die Datenstrategie als Ă...set of choices and decisions that together 

chart a high-level course of action to achieve high-level goals.ò (S. 45) definiert und als 

                                                
37 Das SAS Institute ist einer der grössten Business Analytics/Intelligence und Big Data Anbieter weltweit. Quellen 

und weitere Information: http://www.informationweek.com/big-data/big-data-analytics/gartner-bi-magic-
quadrant-2015-spots-market-turmoil/d/d-id/1319214; www.forbes.com/sites/louiscolumbus/2015/05/09/the-best-
big-data-and-business-analytics-companies-to-work-for-in-2015/; alle Quellen [16.06.2016] 

http://www.informationweek.com/big-data/big-data-analytics/gartner-bi-magic-quadrant-2015-spots-market-turmoil/d/d-id/1319214
http://www.informationweek.com/big-data/big-data-analytics/gartner-bi-magic-quadrant-2015-spots-market-turmoil/d/d-id/1319214
http://www.forbes.com/sites/louiscolumbus/2015/05/09/the-best-big-data-and-business-analytics-companies-to-work-for-in-2015/
http://www.forbes.com/sites/louiscolumbus/2015/05/09/the-best-big-data-and-business-analytics-companies-to-work-for-in-2015/
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notwendig erachtet, um alle Data Management Funktionen an die Organisation zu 

adressieren. 

Unterstützung für die Notwendigkeit einer Datenstrategie kommt auch direkt von der 

Anwenderseite. So erwähnen Ritz und Frühauf von der SBB am 29. Berner-Architekten-

Treffen vom 21.11.2014: ĂBenötigt Datenstrategie und Data Governance, damit nicht viele 

trübe Pfützen entstehen, sondern ein klarer Bergseeñ (S. 15). 

Ebenso gibt es Anzeichen aus anderen, verwandten Bereichen, welche darauf hinweisen, 

dass ohne Strategie eine Umsetzung kaum erfolgreich sein wird. Ein gutes Beispiel dazu 

liefern Boyer et al. (2010), welche identifizierten, dass die grössten Hürden für die 

Umsetzung von BI Initiativen und Programmen  

¶ die fehlende Strategie,  

¶ keine Metriken zur Definition und Messung des Erfolgs,  

¶ fehlende Politik und Kultur im Sinne von Management Support, Benutzeradaption und 

Umbruch (Change), 

¶ keine Organisationsstruktur für BI sowie  

¶ zu bruchstückhafte, wenig verbundene und abgestimmte Umsetzungen 

seien (S. 1f). 

Den Strategiebereich der Digitalen Transformation, unter deren ĂSchirmherrschaftñ die 

Datenstrategie38, respektive deren Transformation fªllt, behandelt die Studie ĂStrategy, not 

Technology, Drives Digital Transformationñ von Kane et al. vom MIT (2015). Darin wird ein 

Zusammenhang von bestehenden digitalen Transformationsstrategien und der Maturität der 

Digitalisierung eines Unternehmens festgestellt. Die nachfolgende Grafik zeigt auf, dass eine 

nicht vorhandene Strategie der Hauptgrund für die fehlende Digitalisierung ist. Je höher der 

Maturitätslevel eines Unternehmens hinsichtlich der Digitalisierung ist, desto höher ist der 

Anteil derer, die eine digitale Strategie haben und verfolgen und deren Nichtvorhandensein 

somit nicht als Barriere angesehen wird: 

                                                
38 Eine Datenstrategie wird wahlweise als Teil der digitalen Strategie oder als Enabler dieser angesehen. Vgl. 

hierzu https://www.capgemini.com/insights-data/insights/insights-data-strategy, 
http://www.mckinsey.com/business-functions/business-technology/our-insights/digital-strategy oder 
https://www.elca.ch/en/expert-note-digital-strategy-en; [31.07.2016] 

https://www.capgemini.com/insights-data/insights/insights-data-strategy
http://www.mckinsey.com/business-functions/business-technology/our-insights/digital-strategy
https://www.elca.ch/en/expert-note-digital-strategy-en
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Abbildung 7: Top Barriers by Maturity Stage (Kane et al., 2015, S. 5) 

Verdeutlicht wird diese Aussage durch die nachfolgende Grafik. 81% der Unternehmen mit 

hohem Maturitätslevel stimmen der Aussage zu, dass ihre Organisation eine Ă...clear and 

coherent digital strategy.ñ hat, wogegen dem nur 15% derjenigen Unternehmen zustimmen, 

die einen tiefen Maturitätslevel haben. 

 

Abbildung 8: Vorhandensein einer digitalen Strategie nach Maturitätslevel  
(Kane et al., 2015, S. 6) 

Die Studie von Kane et al. (2015) liefert also klar einen Hinweis darauf, dass Strategien im 

Bereich der Digitalisierung einen Vorteil bringen. 

Nebst den identifizierten Beratungsleistungen zu Datenstrategien, respektive Komponenten 

davon und der sich daraus schliessenden Relevanz dafür (siehe Kapitel 2.4), stützt somit 

auch die Literatur die Aussage, dass eine Datenstrategie für Unternehmen relevant ist. Damit 

Unternehmen sich an einem Modell zur Einführung und Umsetzung einer Datenstrategie 

halten können, ist es wie in Kapitel 1.3 erwähnt sinnvoll, ein Referenzmodell zu erarbeiten. 
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Offen bleibt sowohl aus der Markt- und Angebotsanalyse als auch der Literaturrecherche, 

was eine komplette Datenstrategie enthalten muss - was nach einem Referenzmodell 

geradezu verlangt. 

3.2 Relevanz von Datenstrategien aus Sicht des Autors 

Nebst der durch die Markt- und Angebotsanalyse sowie der Literaturrecherche festgestellten 

Relevanz einer Datenstrategie bringt der Autor an dieser Stelle seine persönliche Meinung 

zur Relevanz von Datenstrategien ein: 

Aus Sicht des Autors ist eine Datenstrategie insbesondere aus zwei Gründen notwendig. 

Erstens sollen mit einer Datenstrategie die wichtigsten Themen für den erfolgreichen 

Umgang mit Daten adressiert werden - was den Bausteinen und Funktionen des Referenz-

modells entspricht und, wie wir in dieser Arbeit sehen werden, bis dato nicht in diesem 

Umfang existiert. Zwar gibt es diverse Ansätze für den erfolgreichen Umgang mit Daten. 

Diese sind jedoch entweder sehr operativ oder aber nicht vollständig. Zweitens ist eine 

zentrale Datenstrategie kostengünstiger und effizienter als wenn ein Unternehmen, durch die 

Anwendungen getrieben, bei jedem Bedarf eine isolierte Strategie für den Anwendungsfall 

erstellt oder auch jedes Mal die Daten neu aufbereitet. Gerade in grösseren Unternehmen ist 

dies sinnvoll. Häufig verfügen diese Unternehmen über eine grössere Anzahl von unter-

schiedlichen Systemen, wie beispielsweise einem ERP-System, einem (oder vielfach auch 

mehreren) CRM-System, BI-Anwendungen, ev. einem EIM-Tool, Wikis, Produktionssysteme 

etc. Ohne zentrale Datenstrategie müssen durch jede Anwendung, respektive deren Verant-

wortlichen (was durchaus eine grosse Anzahl von Applikationsverantwortlichen mit sich 

bringen kann) die gesamten notwendigen Inhalte (= Bausteine) definiert und bereitgestellt 

werden. Mangels Zeit und Wissen ist dabei zu erwarten, dass a) nicht sämtliche Bausteine 

berücksichtigt werden und b) die berücksichtigten Bausteine zudem ungenügend umgesetzt 

werden. Mittels einer zentralen Datenstrategie lassen sich die relevanten Bausteine korrekt 

umsetzen und in Ergänzung mit den notwendigen Handlungsanweisungen soll es jedem 

Applikationsverantwortlichen möglich sein, die Strategie, wo nötig, nach seinen Bedürfnissen 

zu operationalisieren - selbstverständlich im Rahmen der von der zentralen Strategie selbst 

vorgegebenen Leitplanken. 
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4 Bausteine einer Datenstrategie 

Wie aus den vorhergehenden Kapiteln zu erfahren ist, fehlt ein komplettes Referenzmodell 

für Datenstrategien. Um dieses zu erarbeiten, müssen zuerst sämtliche in Frage kommenden 

Bausteine für ein solches Modell identifiziert und anschliessend bewertet werden. Daraus 

ergibt sich letztendlich das Referenzmodell mit den relevanten Bausteinen. 

In diesem Kapitel werden zuerst weitere Bausteine aus bestehenden Datenstrategie-

ansätzen identifiziert. Ergänzt werden diese mit Bausteinen aus verwandten Modellen und 

weiteren Hinweisen zu möglichen Bestandteilen einer Datenstrategie. Schlussendlich 

werden die so identifizierten Bausteine aufgelistet und gemäss ihrer Relevanz für das 

Referenzmodell bewertet. 

4.1 Identifizierte Bausteine bestehender Datenstrategieansätzen 

Dieses Kapitel beinhaltet eine Recherche zu bestehenden Datenstrategien und deren 

Bausteinen. Wie das Kapitel zeigt, gestaltet sich die Recherche nach bestehenden Daten-

strategien, ähnlich wie in der Markt- und Angebotsanalyse in Kapitel 2, als wenig ergiebig. 

Die Hauptgründe sieht der Autor in der Neuheit des Themas, welches erst mit dem Auf-

kommen von Big Data als Ăcommodityñ an Relevanz gewinnt, sowie der Tatsache, dass 

bestehende Datenstrategien von Unternehmen kaum publik gemacht werden (analog wie mit 

Unternehmensstrategien, welche in Unternehmen meistens einen vertraulichen Status 

haben). Der Fokus der Recherche in diesem Kapitel wird bewusst auf die Datenstrategie 

begrenzt - nicht zuletzt um aufzuzeigen, wie wenig Spezifisches sich explizit zum Thema 

finden lässt und dieses Wenige zudem meistens nicht gleich definiert ist, respektive dass 

darunter nicht dasselbe verstanden wird (ein mögliches Argument an dieser Stelle, dass 

durch das Fehlen von bestehenden Datenstrategien, respektive deren Bausteinen, gar kein 

Bedarf dazu besteht, wird in den Kapiteln 2.4 und Fehler! Verweisquelle konnte nicht 

gefunden werden. entkräftet). 

Einige wenige auffindbare Ansätze, die zumindest mögliche Bausteine von Datenstrategien 

erwähnen, sind folgende: 

Levy (2016) vom SAS Institute erläutert in seinem bereits erwähnten Bericht (siehe Kapitel 

3.1), dass eine gute Datenstrategie aus f¿nf Komponenten besteht: Ăidentify, store, provision, 

integrate and govern.ñ (S. 3). ĂIdentifyñ, um Daten schnell und rasch mittels Metadaten, 

Glossar, Ădata card catalogñ o.ª. aufzufinden und darstellen zu kºnnen; Ăstoreñ, um Daten 

auch dezentral zu speichern und somit einen Zugriff zu ermöglichen, ohne dass Daten 

dauernd kopiert werden m¿ssen; Ăprovisionñ, um daf¿r zu sorgen, dass andere Systeme 

(insbesondere f¿r Geschªftsprozesse) Zugriff auf benºtigte Daten erhalten; Ăintegrateñ, um 
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eine konsistente Datenbasis ¿ber mehrere Systeme zu schaffen und behalten; Ăgovernñ, um 

sicherzustellen, dass ein einheitlicher Umgang mit Daten auch in Zukunft gewährleistet wird. 

Diese Komponenten sind jedoch mit einem Fokus auf die IT zu betrachten und lehnen sich 

stark an einen operativen Data Lifecycle (siehe Kapitel 3.1). Zudem fehlt diesem Modell die 

Komponente der Organisation, das heisst es wird nicht berücksichtigt, wie die Organisation 

mit welchen Bestandteilen ausgestattet werden muss, um eine Datenstrategie erfolgreich 

einzuführen. Diese Lücke wird ansatzweise von Eckerson (2011) geschlossen. Gemäss ihm 

sind notwendige Bestandteile einer Datenstrategie Change Management, ein Data 

Governance Programm, ein Data Management Portfolio und die richtigen Tools. Diese 

Bestandteile müssten dafür in die Gestaltung der Prozesse, Technologien und der 

Organisation Einfluss nehmen, flankiert von klassischen Strategiebestandteilen wie Vision, 

Mission, Richtlinien, Rollen und Verantwortlichkeiten und einer Roadmap (S. 37). Seine 

Ausführungen erwähnen zwar in der Breite, welches die Bestandteile einer Datenstrategie 

sein sollten. Allerdings fehlt es hierbei an konkreten Handlungsanweisungen für die spätere 

Transformation der Strategie. 

Auch Gartner (2012) identifiziert relevante Bestandteile, respektive Handlungsanweisungen 

einer Datenstrategie: 

¶ Executive education in basic statistics, risk/scenario planning, ñgroup thinkò avoidance 

and even decision theory 

¶ Decision competitions among individuals or teams 

¶ Communicating analytic insights and their transformative opportunity 

¶ Pairing data scientists directly with executive teams 

¶ Hiring and promotion of individuals who best leverage available information 

¶ Brainstorming sessions to generate ideas for big data 

¶ Dedicated project management offices to drive opportunities for implementing and 

deploying big data 

¶ Introducing roles such as the chief data officer and/or chief analytics officer to 

organizationally emphasize the importance of information assets 

¶ Data governance, data quality and metadata management to ensure confidence in 

and comprehension of data (S. 7/8) 

Diese decken sich teilweise mit den von Eckerson (2011) genannten Bestandteilen. Aller-

dings fehlen auch hierbei zum einen die Handlungsanweisungen, zum anderen wird ein 

starker Fokus auf Ăpeopleñ gelegt und dabei die Ăprocessesñ vernachlªssigt, insbesondere 

was die Organisation betrifft. 
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Adelman et al. (2005) erwähnen folgende Komponenten, die für eine Datenstrategie relevant 

seien: 

¶ Data integration 

¶ Data quality 

¶ Metadata 

¶ Data modeling 

¶ Organizational roles and responsibilities 

¶ Performance and measurement 

¶ Security and privacy 

¶ DBMS selection 

¶ Business intelligence 

¶ Unstructured data 

¶ Business value of data and ROI (S. 17) 

Diese Auflistung berücksichtigt sowohl organisatorische, technische als auch prozessuale 

Themen - dafür werden flankierende Strategiethemen nicht erwähnt. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass zumindest einige, wenn auch sehr wenige 

Ansätze für ein Datenstrategiemodell vorhanden, respektive auffindbar sind, welche bei der 

Erarbeitung hinzugezogen werden können. Aus diesen lassen sich einige Bausteine 

identifizieren, die für eine Datenstrategie relevant sein können. Dies gilt insbesondere für die-

jenigen Bausteine, die mehrmals genannt wurden. Jedoch ist ersichtlich, dass die Angaben 

nicht übereinstimmend sind, was die Notwendigkeit eines Referenzmodells unterstreicht. 

Es ist allerdings notwendig nach weiteren Bausteinen und Hinweisen für eine Datenstrategie 

ausserhalb von Datenstrategien selbst zu suchen, was mit dem nächsten Kapitel erfolgt. Wie 

wir gesehen haben, reicht der reine Fokus auf das Thema Datenstrategie nicht aus - nicht 

zuletzt, da Bausteine für eine Datenstrategie nicht immer einer solchen zugeordnet sind. 

4.2 Verwandte Modelle und weitere Hinweise zu möglichen Bestandteilen 
einer Datenstrategie 

Dieses Kapitel zeigt einige verwandte Modelle sowie daraus auch inhaltliche Beiträge zum 

Referenzmodell auf. Als verwandte Modelle werden hier Modelle bezeichnet, die aus 

ähnlichen Gebieten stammen, respektive deren, wie unter Kapitel 1.6 aufgezeigt, eine 

Datenstrategie vorausgeht (respektive vorausgehen sollte). Ein gutes Beispiel dafür ist BI. 

Erst mit richtig aufbereiteten Daten ist die Auswertung und Darstellung dieser möglich. Da 
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eine Daten- und BI-Strategie Hand in Hand gehen sollten (ohne Datenstrategie sind kaum 

sinnvoll aufbereitete Daten für die BI-Anwendung möglich, respektive nur mit grossem 

Aufwand pro Vorhaben verfügbar), sind einige der Bausteine sowohl für die Datenstrategie 

als auch für die BI-Strategie relevant. 

Dieses Kapitel ist also insofern von Bedeutung, als dass sich zum einen damit bestätigen 

lässt, dass Referenzmodelle in verwandten Gebieten Verwendung finden. Zum andern 

liefern diese Modelle auch inhaltliche Hinweise für das Referenzmodell in Form von 

Bausteinen. Eine detaillierte inhaltliche Wiedergabe findet dabei jedoch nicht statt, da es in 

erster Linie darum geht, weitere Bestandteile einer Datenstrategie zu identifizieren. Mögliche 

Bestandteile werden in Kapitel 4.3 aufgeführt und bewertet. 

4.2.1 GSBPM - Generic Statistical Business Process Model 

Das General Statistical Business Process Model von der UNECE (United Nations Economic 

Commission for Europe, die UN Wirtschaftskommission für Europa) liegt seit Dezember 2013 

in der Version 5 vor. Das GSBPM  

Ădescribes and defines the set of business processes needed to produce 

official statistics. It provides a standard framework and harmonised termi-

nology to help statistical organisations to modernise their statistical production 

processes, as well as to share methods and components. The GSBPM can 

also be used for integrating data and metadata standards, as a template for 

process documentation, for harmonizing statistical computing infrastructures, 

and to provide a framework for process quality assessment and improvement.ò 

(S. 3). 

Das als Referenzmodell zu verwendende Modell berücksichtigt dabei auf verschiedenen 

Leveln sowohl die statistischen Geschäftsprozesse (unterteilt in acht Phasen), deren Sub-

Prozesse als auch übergeordnete Prozesse wie Quality Management, Metadata Manage-

ment, Customer Management u.a. (siehe UNECE, 2013, S. 4f) und entspricht so einem 

guten Ideengeber des zu erarbeitenden Referenzmodells für Datenstrategien. 

4.2.2 Strategic Models for Business Intelligence 

In Ihrem Bericht ñStrategic Models for Business Intelligenceò (2011, in Jeusfeld, Delcambre 

et al. (Ed.) 2011 ï Conceptual modeling) machen Jiang et al. darauf aufmerksam, dass BI 

Ădata and knowledge management, modeling of processes and policies, data quality, data 

privacy and security, data integration, data exchange, data cleaning, inconsistency manage-

ment, information retrieval, data mining, analytics, and decision support.ò (S. 429) umfasst. 
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Diese Aufzählung enthält Bereiche, welche auch für eine Datenstrategie relevant sind und 

entsprechend für die folgende Auflistung der Bausteine in Kapitel 4.3 berücksichtigt werden. 

4.2.3 The BI Excellence Strategy Framework 

Das BI Excellence Strategy Framework von Boyer et al. (2010) ist ein Framework, welches 

als Ă...guide for organizations in any industry to help create a BI strategy.ò (S. 5) verwendet 

werden kann und Hinweise auch für die Datenstrategie enthält. Dabei wird ausdrücklich 

erwähnt, dass dieses Framework weiter schaut als nur durch die Technologiebrille: es setzt 

Ăpeopleñ und Ăprocessñ als Erfolgselemente ein. Ziel ist es, aus praktischer Sicht eine BI 

Strategie aufzubauen. Damit schlägt dieses Modell in die Kerbe zu den Bestandteilen einer 

Datenstrategie wie von Eckerson (2011) oder Gartner (2012) erwähnt, die ebenfalls Themen 

wie Change Management, Data Governance oder erwähnen. 

4.2.4 Component Business Model (CBM) 

Das Component Business Model (CBM) von IBM (2005) wird hier aufgeführt, weil es auf der 

einen Seite einen modularen Aufbau verfolgt und damit der Idee des Autors zum Aufbau des 

Referenzmodells entspricht, auf der anderen Seite, da es inhaltliche Hinweise zu Bestand-

teilen einer Transformation im Bereich Information Management gibt. Der modulare Aufbau 

ermöglicht die Unterteilung des Unternehmens in Funktionseinheiten, welche evaluiert und 

mit Entwicklungszielen unterlegt werden, analog dem angedachten Ansatz mit Maturitäts-

leveln. Auch werden die einzelnen Funktionseinheiten in Dimensionen unterteilt, die eher 

operativer, überwachender oder strategischer Funktion sind. Inhaltlich werden u.a. die Be-

standteile ĂBusiness Information Strategyñ, ĂIT Knowledge Strategyò, ñBusiness Information 

Architectureò oder auch ñIT Knowledge Capture and Sharingò genannt, welche Hinweise für 

Bausteine der Datenstrategie liefern (IBM, 2007, S. 6). 

4.2.5 Change Management als wichtiger Bestandteil für ein Referenzmodell 

In ñInformation Management - Strategies for gaining a competitive advantage with dataò von 

McKnight (2014) sind zwei interessante Kapitel zu finden. Zum einen macht er im Kapitel 

ĂMaster Data Managementñ auf die Wichtigkeit des Themas aufmerksam, was sich mit den 

Ergebnissen aus Kapitel 4.1 deckt. Zum anderen streicht er die Relevanz von Change 

Management im Kapitel ĂOrganizational Change Managementñ heraus - was ebenfalls als 

wichtiger Bestandteil von Datenstrategien in Kapitel 4.1 identifiziert wurde. Da eine Neu-

einführung - sei dies von einem System oder einer Strategie - jeweils von einem Change-

Projekt begleitet werden sollte, ist dieser Beitrag für die vorliegende Arbeit ebenfalls relevant. 
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4.2.6 Hinweise aus dem EIM 

Das EIM, welches, wie bereits unter Kapitel 1.5 erwähnt, Information über organisatorische 

und technische Grenzen strukturiert, beschreibt und steuert, bietet einige relevante Hinweise 

für die Datenstrategie. Insbesondere das von Jennings vom EIM Institute (2007) vorgestellte 

EIM-Framework beinhaltet Bausteine, die für eine Datenstrategie relevant sein können: 

 

Abbildung 9: EIM Framework (EIM Institute, 2007) 

Das Framework beinhaltet auch anwendungsbezogene Bausteine (Data Warehousing & 

Business Intelligence) und adressiert die weiteren Bausteine spezifisch auf EIM - statt dass 

diese durch eine zentrale Datenstrategie vorgegeben werden und für die entsprechende 

Anwendung nur noch eingesetzt werden müssen (siehe hierzu Kapitel 3.2). 

Bezüglich einer EIM-Strategie werden weitere Bausteine von Baan (2013) erwähnt. Er führt 

die Schlüsselelemente Communication, Leadership, Commitment, Execution Discipline, 

Governance sowie Change Management als relevant für den Erfolg einer EIM-Strategie auf. 

4.2.7 Informationsstrategie nach Hinssen 

Aus dem der Datenstrategie naheliegenden, gemäss der Wissenstreppe von North (siehe 

Kapitel 1.5) Ăfolgendenñ Bereich, dem Information Management, kommen die Treiber einer 

Informationsstrategie, die Hinssen (2010) wie folgt aufzeigt: 
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Abbildung 10: The drivers of information strategy (Hinssen, 2010, S. 26) 

Mit Punkten wie ñRulesò, ñQualityò oder auch ñLifecycleò liefert Hinssen einen Beitrag, der 

Hinweise für die Bestandteile einer Datenstrategie liefert, werden diese doch auch von Jiang 

et al. (2011, Rules), Gartner (2012), Infosys Lodestone sowie Newcomb vom SAS Institute 

(o.J., Quality) und von Büttner et al. (2011, Lebenszyklus) erwähnt. Demgegenüber zählt er 

jedoch auch Bereich auf, die nicht im direkten Fokus als Bausteine einer Datenstrategie 

stehen, sondern hier spezifisch darauf abzielen, wie mit Information umzugehen sei (ĂLess 

Silosñ, ĂCollaborationñ, ĂFaster Accessñ etc.). Allerdings kºnnen diese eher als ĂGrundsªtzeñ 

zu betrachtenden Bereiche auch für die Datenstrategie als Vorgaben genommen werden. 

Denn auch bei einer Datenstrategie sollten keine Datensilos geschaffen, durch Kollaboration 

(hier: von Daten) Mehrwerte im Sinne von besseren Aussagen durch angereicherte Daten 

erreicht sowie schnellen Datenzugriff ermöglicht werden (wobei der schnelle Datenzugriff 

gemäss Abbildung 5 zu den Grundvoraussetzungen und nicht direkt zur Datenstrategie 

gehört). 

4.2.8 Framework für (Stammdaten-)Qualitätsmanagement 

Aus dem Bereich Data Quality kommt das von Otto et al. (2011) entwickelte Framework zum 

zentralen Stammdatenmanagement. Das Framework bildet die jeweiligen Anforderungen 

des Stammdatenmanagements auf den drei Ebenen ĂStrategieñ, ĂOrganisationñ sowie 

ĂSystemeñ ab und unterstreicht somit den Bedarf eines separaten Bereichs ĂStrategieñ: 



46 Referenzmodell Datenstrategie 

Churer Schriften zur Informationswissenschaft ï Schrift 82 Master-Thesis Muster 

 

 

Abbildung 11: Gestaltungsbereiche des zentralen Stammdatenmanagements  
(Otto et al., 2011, S. 10) 

Das Framework von Otto et al. wurde inzwischen auf den Bereich Data Quality übertragen. 

Bekannt ist es nun als CDQ Framework, welches das Kompetenzzentrum ĂCorporate Data 

Qualityñ anwendet (ĂDas CC CDQ ist ein Konsortialforschungsprojekt, in dem Forscher des 

Fraunhofer IML und des Instituts für Wirtschaftsinformatik der Universität St. Gallen (IWI-

HSG) sowie Logistik-, Supply Chain- und IT-Experten aus Partnerunternehmen zusammen-

arbeitenñ39). Die Unterschiede in der Darstellung sind marginal40. In Otto & Österle (2016) 

wird das CDQ aufgegriffen und folgende Inhalte daraus hervorgehoben (S. 22-27): 

¶ Kennzahlensystem für Datenqualität (organisatorische Ebene) 

¶ Rollen und Verantwortlichkeiten (organisatorische Ebene) 

¶ Entwicklung eines einheitlichen Datenmodells (organisatorische Ebene) 

¶ Lebenszyklusmanagement für Stammdaten (mit Prozessen und Methoden; organi-

satorische Ebene) 

¶ Architektur (Systemebene) 

¶ Anwendungssysteme (Systemebene) 

                                                
39 http://www.iml.fraunhofer.de/de/themengebiete/software_engineering/cc-cdq.html; [23.06.2016] 
40 http://www.cc-cdq.ch/?q=corporate-data-quality; [23.06.2016] 

http://www.iml.fraunhofer.de/de/themengebiete/software_engineering/cc-cdq.html
http://www.cc-cdq.ch/?q=corporate-data-quality
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Auf strategischer Ebene wird lediglich erwähnt, dass sich das Data Quality Management den 

Unternehmenszielen auszurichten hat. Interessant beim CDQ Framework ist, dass Data 

Quality praktisch als Synonym für Data Management verwendet wird. Siehe hierzu das 

folgende Kapitel 4.2.9. 

4.2.9 Hinweise aus dem Data Management und Abgrenzung dazu 

Auch aus dem Bereich des Data Management kommen wichtige Hinweise zu Bestandteilen 

einer Datenstrategie. Zuerst ist es aber notwendig, das Data Management gegenüber der 

Datenstrategie abzugrenzen, wie dies im Gesamtkontext vom Unternehmensprozess zu 

Datenauswertungen in Abbildung 5 bereits ansatzweise gemacht wurde. Krcmar (2015) 

definiert das Data Management wie folgt:  

ĂDas Datenmanagement (DM) betrifft alle betrieblichen und technischen 

Aspekte der Datenmodellierung, -administration, -technik, -sicherheit, -kon-

sistenz, Sicherung von Daten (z. B. Backup) und des datenbezogenen 

Benutzerservices. Ziel des DM ist die Bereitstellung und Nutzung der Daten im 

Unternehmen. Dazu gehört die Beachtung von Richtigkeit, Konsistenz, 

Aktualität, Aufgabenbezogenheit und Zusammenhang der Daten, also die 

Verbesserung der Informationsqualität, aber auch eine produktive Anwen-

dungssystementwicklung durch den Einsatz von Datenbanken und geeigneten 

Modellierungstechniken.ñ (S. 178f) 

Das Data Management hat bezüglich den Daten im Gegensatz zur Datenstrategie somit 

gemäss Krcmar einen eher technischen, umsetzungsorientierten Fokus. Zwar erwähnt er 

auch betriebliche Aspekte - die Inhalte sind dennoch eher technischer Natur. Noch mehr in 

diese Richtung geht Bodendorf (2006), welcher unter dem Data Management die Themen 

Datenbanken, relationale Datenmodellierung, Structured Query Language (SQL), Data-

Warehouse-Konzepte sowie objektorientierte Modellierung versteht. 

Umfassender ist hier das DAMA-DMBOK Functional Framework (2010) (Anm.: DAMA steht 

hierbei f¿r ĂData Management Associationñ, DMBOK f¿r ĂData Management Body of 

Knowledgeò). Es beinhaltet nebst rein technischen Disziplinen wie dem Data Operations 

Management oder dem Data Development auch Disziplinen wie Data Governance, Data 

Quality Management oder Reference & Master Data Management, welche in einem ersten 

Schritt eher Managementdisziplinen darstellen und in der Umsetzung anschliessend 

technischer Natur sind. 
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Abbildung 12: Das DAMA-DMBOK Functional Framework (DAMA, 2010) 

Die einzelnen Disziplinen werden dabei wie folgt beschrieben: 

¶ Data Governance: Planning, supervision and control over data management and use. 

¶ Data Architecture Management: Defining the blueprint for managing data assets. 

¶ Data Development: Analysis, design, implementation, testing, deployment, main-

tenance. 

¶ Data Operations Management: Providing support from data acquisition to purging. 

¶ Data Security Management: Insuring privacy, confidentiality and appropriate access. 

¶ Data Quality Management: Defining, monitoring and improving data quality. 

¶ Reference and Master Data Management: Managing golden versions and replicas. 

¶ Data Warehousing and Business Intelligence Management: Enabling reporting and 

analysis. 

¶ Document and Content Management: Managing data found outside of databases.  

¶ Metadata Management: Integrating, controlling and providing meta-data. (S. 6f) 

Weitere Hinweise kommen von Otto & Österle (2016). In dieser Studie identifizierten sie die 

grössten Herausforderungen für das Data Management: 
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Abbildung 13: Die zehn großen Datenmanagement-Herausforderungen (Otto, 2016, S. 18) 

Die Auflistung dieser Herausforderungen decken sich teilweise mit den erwähnten Data 

Management Disziplinen von DAMA (2010), ergänzt mit organisatorischen und anwendungs-

orientierten Themen (insbesondere Ămanuelle Datenpflegeñ sowie ĂLimitationen zentraler 

Datenarchitekturenñ). Diese Datenmanagement-Herausforderungen geben einen guten 

Eindruck, womit sich (zumindest die Teilnehmer der Studie) bezüglich Data Management 

beschäftigen und somit Hinweise zu den Inhalten von Data Management. 

Zusätzlich zu den Hinweisen aus der oben genannten Studie erwähnt Otto in einem Praxis-

beispiel folgende Komponenten, welche für Data Management relevant seien (Otto, in Sadiq, 

2013, S. 108): 

¶ Data Strategy Management, 

¶ Data Quality Management, 

¶ Data Stewardship, 

¶ Data Lifecycle Management, 

¶ Data Architecture Management sowie 

¶ Database Management. 

Hierbei subsumiert er das Thema ĂData Strategy Managementñ dem Data Management, was 

aus Sicht des Autors nicht korrekt ist. Das Problem hierbei ist die Vermischung von Diszi-

plinen und deren Aufgaben, wie diese in Kapitel 1.6 aufgeführt sind. Operative Aufgaben 

sollten das Data Management lösen - die Strategie inklusive den Vorgaben dazu sollen von 

ausserhalb kommen. 
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Ebenfalls erwähnt das SAS Institute auf seiner Homepage41 Bestandteile des Data Manage-

ment, die da sind: Datenzugriff, Datenqualität, Datenintegration, Data Federation, Data 

Governance, MDM und Daten-Streaming. Auch diese decken sich mit den bereits genannten 

Disziplinen des Data Management, ergänzt durch Data Integration, Data Federation und 

Data Streaming, welche in der Bewertung in Kapitel 4.3 berücksichtigt werden. 

Es ist also offensichtlich, dass eine einheitliche Definition und ein gemeinsames Verständnis 

des Data Management nicht existiert. Es wird sowohl rein technisch (Bodendorf, 2006) als 

auch konzeptionell-technisch (DAMA (2010), Otto & Österle (2016) und ansatzweise Krcmar 

(2015)) verstanden. Dies gibt jedoch die Gelegenheit, das Data Management von der 

Datenstrategie richtig abzugrenzen. Wie in der Abbildung 5 dargestellt, wird vom Autor das 

Data Management, wie die Datenstrategie, dem Element ĂDatenñ zugeordnet. Wie gerade 

das DAMA-DMBOK Framework aufzeigt, ist dies insofern sinnvoll, als dass diverse 

Disziplinen vorhanden sind, die strategischen Vorgaben bedürfen, welche technisch 

umgesetzt werden müssen. Somit kann definiert werden, dass die Datenstrategie Vorgaben 

für einige Disziplinen des Data Management geben soll, ohne diese umzusetzen (siehe 

Kapitel 1.6 und 4.3.11). 

4.2.10 Zusammenfassung 

Abschliessend zum Kapitel 4.2 kann zusammengefasst werden, dass Modelle und Bausteine 

in verwandten Themengebieten wie der Statistik, dem Information Management oder der 

Business Intelligence ihre Verwendung finden. Daraus kann weiter geschlossen werden, 

dass für die Datenstrategie ein ähnliches Bedürfnis herrscht - insbesondere wenn das zu 

erarbeitende Referenzmodell einen ähnlichen Charakter hat wie einige der hier vorgestellten 

Modelle. 

Insbesondere das Thema Data Management ist sehr stark mit der Datenstrategie verbunden, 

was unter Kapitel 4.2.9 erläutert wurde und was im Referenzmodell auch berücksichtigt wird. 

Gerade Bestandteile aus diesem Thema finden sich denn auch im Referenzmodell zur 

Datenstrategie wieder, allerdings mit einem Fokus auf die Ausrichtung und den Vorgaben 

und nicht die Umsetzung. 

4.3 Gesamtübersicht der Bausteine und deren Bewertung 

Dieses Kapitel fasst nun die identifizierten Bausteine aus der Markt- und Angebotsanalyse 

(siehe Kapitel 2) sowie der Literaturrecherche und verwandten Modellen und weiteren 

Hinweisen (siehe Kapitel 4.1 und 4.2) zusammen und bewertet diese hinsichtlich ihrer 

                                                
41 http://www.sas.com/de_ch/insights/data-management/data-management.html; [18.06.2016] 

http://www.sas.com/de_ch/insights/data-management/data-management.html
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Relevanz für das Referenzmodell. Es wird an dieser Stelle nicht mehr unterschieden, ob ein 

Baustein direkt im Zusammenhang mit dem Thema ĂDatenstrategieñ erwªhnt wurde oder 

einem verwandten Thema dazu. Zum einen, da davon ausgegangen werden kann, dass 

identifizierte Bausteine aus verwandten Themen auch relevant für die Datenstrategie sein 

können, zum anderen, weil in der Bewertung die Relevanz für die Datenstrategie berück-

sichtigt wird. Nebst den Quellen aus den Kapiteln 2, 4.1 und 4.2 wird zur Bewertung 

zusätzliche Literatur hinzugezogen, welche Definitionen und Erläuterungen zu den Bau-

steinen unterstützt und durch die gemachten Recherchen in den erwähnten Kapiteln nicht 

direkt identifiziert wurde. Die aufgeführten Bewertungen beinhalten keine Handlungs-

anweisungen oder vertiefte inhaltliche Angaben, sondern eine Begründung für oder gegen 

die Aufnahme in das Referenzmodell, da der Fokus des Referenzmodells auf der 

Zusammentragung der relevanten Bausteine sowie der Angabe von Handlungsanweisungen 

für die Transformation liegt. Wichtig zu erwähnen ist auch, dass nicht alle identifizierten 

Bausteine und Hinweise hier wiedergegeben werden. Dies hat zweierlei Gründe: zum einen 

werden Bausteine teilweise anders benannt, sind inhaltlich jedoch identisch, so dass nur 

einer der Ausdrücke hier verwendet wird. Zum anderen sind Bausteine teilweise klar einer 

anderen Funktion zugeordnet (siehe Abbildung 5), so dass diese von Anfang an aus der 

Datenstrategie ausgeschlossen werden (beispielsweise eine Serverinfrastruktur oder ein 

CRM-System). 

Bezüglich der Relevanz für das Referenzmodell muss an dieser Stelle noch definiert werden, 

nach welchen Gesichtspunkten die identifizierten Bausteine bewertet werden. Dafür ist es 

notwendig, nochmals den Verwendungszweck des Referenzmodells kurz zu umschreiben 

(siehe hierzu auch Kapitel 1.1 und 5.2). Das Referenzmodell soll 

¶ einen strategischen Fokus haben und keine technischen (Umsetzungs-)Anweisungen 

geben, 

¶ für die Unternehmensrollen und Zielgruppen des CIO/CDO/CDS Verwendung finden, 

¶ strategische Entscheide ermöglichen, wo diese im Aufgabengebiet des CIO/CDO/ 

CDS sind sowie 

¶ zur Entwicklung von Datenstrategien eine Gesamtsicht der notwendigen Bausteine 

für eine Datenstrategie mit den relevanten Attributen enthalten. 

Die folgende Auflistung in alphabetischer Reihenfolge beinhaltet jeweils eine Beschreibung 

des Bausteins und dessen Relevanz, gefolgt vom Entscheid, ob dieser für das Referenz-

modell berücksichtigt wird oder nicht. Einige Bausteine werden aufgrund ihrer höher 

bewerteten Wichtigkeit ausführlicher als andere beschrieben, wie beispielsweise das Thema 

Security. Dies wiederspiegelt sich schlussendlich auch im Referenzmodell. 




















































































































